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Ei«neues Sicher-eitsWm Mt Locarno
Aussprache über Abbessinien , den deutschen Friedensplan und

die Kolonialfrage im Unterhaus
e«. London.  7 . April.

Im englischen Unterhaus kam es am
W tag, dem Vorabend der Abreise des
Außenministers Eden  nach Gens zur Ta¬
gung des Trcizehnerausschusses, während
der es zu informellen Besprechungenzwischen
den Außenministern der Locarno-Restmächtc
Großbritannien , Frankreich und Belgien
kommen soll, zu einer großen autzenpoliti-
ichcn Aussprache über die Englands Außen¬
politik gegenloärtig beherrschenden Fragen:
Abessinien, Friedensplan und Kolonien, die
in einem optimistischenBekenntnis Edens
zum Völkerbund und in einer interessanten
Erklärung des Schatzkanzlers Neville
Chamberiain  zur Kolonialsragc gip¬
felte. Gleichzeitig benutzte die Negierung die
Gelegenheit, die innerpolitische Abstimmungs¬
niederlage der Vorwoche zu korrigieren und
sich mit Ml gegen 145 Stimmen das Ver¬
trauen aussprcchen zu lassen.

Der Lufkpakt
In der jede Unterhaussitzung einleitenden

Fragezeit wurde Außenminister Eden  ge¬
fragt , ob er sich für eine Jnternationalisie-
rnng der Luftstreitkräfte — ein alter fran¬
zösischer Plan — einsetzen wolle. Eden er¬
widerte. daß die britische Regierung den
Abschluß eines Luftpaktes zur Begrenzung
der Lnftrüstnngen für das beste Mittel zur
Verhütung eines Luftangriffes halte . Die
britische Regierung glaubt , daß ein solcher
Pakt die kollektive Sicherheit fördern würde.

Die Generalstabsbesprechungen
Auf die Forderung des Abg. Dah.  daß

das britische Reich m den bevorstehenden
Generalstabsbesprechungen während der
Ostervertagung des Parlaments keine end¬
gültigen Entscheidungen treffe oder Ver¬
pflichtungen eingehe, wiederholte Minister¬
präsident Baldwin.  daß die General¬
stabsbesprechungendie politischen Verpflich¬
tungen Großbritanniens nicht vermehren
werden, so daß Besorgnisse unbegründet
leien.

Die Kolonialmandate
Der Schwiegersohn des Abg. Winston

Churchill, der Abg. Sandys,  wollte
wissen, ob die am 12. Februar vom Kolonial¬
minister abgegebene Erklärung noch Gültig¬
keit habe, daß die britische Regierung keiner¬
lei Erwägungen über die Aushändigung
britischer Mandatsgebiete an irgend eine
andere Macht angestellt hat oder anstellt.
Baldwin  erklärte , daß die Haltung der
Regierung sich in dieser Angelegenheit noch
nicht geändert hat und daß er für Presse¬
meldungen. wie die über die Erklärungen
Lord Stanhopes über die mögliche Rückgabe
Britisch-Ostafrikas. nicht verantwortlich sei.

Die Vertrauensfrage
Bei dem Antrag der arbeiterparteilichen

Opposition auf gleich hohe Bezahlung der
Männer und Frauen im Staatsdienst chatte-
die Negierung in der Vorwoche eine Ab¬
stimmungsniederlageerlitten . Mit Hilfe eini¬
ger Geschäftsordnungsbestimmungen gelang
cs der Negierung, am Montag eine
Wiederholung der Abstimmung
durch Stellung der Vertrauens¬
frage zu erzwingen.  Baldwin bezeich¬
net? die Abstimmungsniederlage als reinen
Zufall,  aus dem die Regierung keine Fol¬
gerungen zu ziehen brauche. Den Oppositions¬
antrag lehnte er ab da er kür den Staats¬
haushalt eine zu hohe Belastung ergeben
würde. Die Oppositionsredner verteidigten
die Gültigkeit des Abstimmungsergebnisses
und übten Kritik an der Außenpolitik der
Regierung — doch ergab die Abstimmung
am Schlüsse der Sitzung das gemeldete Er¬
gebnis von 8 Z 1 zu 145 Stimmen für
die Regierung.

Winston Churchill deutschfeindlich
wie immer

Ter Konservative Winston Churchill
richtete schärfste Angriffe auf die Regierung

wegen ihrer Abessinien-Politik und vergaß
dabei die üblichen gehässigen Ausfälle gegen
das Deutsche Reich und den Nationalsozialis¬
mus nicht. Tie Mittelmeerpolitik der Regie¬
rung habe England Ausgaben in Höhe von

! 6 oder 7 Millionen Pfund Sterling verursacht
und s überdies der Gefahr der Lächerlichkeit
ausgeptzr. Mit offensichtlichem Bedauern er¬
wähnte er, daß durch die Wiederbesetzung der
Rheinlande das nationalsozialistische Regime
und sein Ruf erneut gewonnen haben.

Sorgen Sir Austen Chamberlains
Sir Austen Chamberiain  erklärte zur

' Abessinienfrage, daß England den Fehler ge-
. macht habe, den Völkerbund zu Maßnahmen
, zu veranlassen, die er nicht zu tun bereit ge¬

wesen ist. Im Falle Locarno sei Groß-
^ britannien nach seiner Meinung verpflichtet,
f seine ganzen Hilfskräfte dem Völkerbund zur
i Verfügung zu stellen. Sorgen machten ihm der
i Charakter der deutschen Vorschläge, insbeson-
f dere hinsichtlich der Gleichheit des Rechts-
s zustandes. „Man mutz genau wissen, was
^ Deutschland damit meint!"

Eden über die Mitverantwortung des
i Völkerbundes
: Außenminister Sir Anthony Eden  befaßte
! sich zunächst mit der Abessinienfrageund er-
: klärte, daß erst die Geschichte lehren werde, ob
! die Beschlüsse des Völkerbundes gut oder
f schlecht gewesen seien. Wie auch immer das
! Urte:, ausfallen werde, die Verantwortung
! -Großbritanniens müsse mit dem Völkerbund
> geteilt werden. Er zog weiter die Lehre daraus,
s daß ein zahlenmäßig begrenzter Völkerbund
i auch in der Wirkung begrenzt sei und daß
z Sanktionen nicht wirksam w^ den können,
! wenn die Mitgliedschaft beim Völkerbund nichi
f vollständig ist. Im übrigen bezeichnte er es
i als unerträglich, wenn man in Genf von Ver-
! söhnung spreche, solange der Krieg audauert.

! Prüfung der deutschen Vorschläge
noch im Gange

Auf den deutschen FricdenZPl  a n
übergehend, erklärte Eden, daß die P r ü -

i jung der deutschen Note noch im
Gange  sei . Die britische Regierung habe
Zweifel über die Wichtigkeit einer Zusam¬
menkunft der Vertreter der Rest-Lvearnv-
mächte in Paris oder Brüssel in, gegen-

I markigen Augenblick empfunden und er habe
j darauf hingewiesen, daß die britische
j Regie r » n g nicht z >i eine r Z n -
! sa :n menkunst gehen und der'
f A n s i cht z n st t in in en könne , daß
s die Vers ö h n u n g a kt i o n zu End e
i sei.  Einen Gedankenaustausch ans diplo-
! malischem Wege oder bei der Tagung des
f Treizehncrausschiisses in Genf hingegen habe
! er iür vielleicht wertvoll gehalten. Frank¬

reich und Belgien haben denn auch den
informellen Besprechungen in Genf zu-
qestimmt.

Völkerbund soll sterangezogen werden
Er halte es mit Flandin und Vau Zeelaud

für wichtig, den Völkerbund bei der
ersten Gelegenheit zu dieser Be¬
sprechung  h e r a u i n i i e b e n. Die
Vorschläge des Reichskanzlers betressen teils
eine Gruppe von Westmächten, teils einige
Staaten im Süden und im Osten Europas.
Nach englischer Ansicht sei es wesentlich,
diese Vorschläge durch den Völker-
bund — damit keinerlei Verwirrung ent¬
stehe (?) — miteinander zu verbiß-
den.  Man müsse ficherstellen. daß der Völ-
kerbund gefragt werde, daß er die neuen An.
strengungen zur Sicherung in Europa zu- .-
sammenfasse und unter seiner Kontrolle
halte.

Eine Warnung
Eden warnte dann vor der Vorstellung,

daß man die deutschen Vorschläge und die
aus der „Verletzung des Locarno-Vertrages"
(??) sich ergebenden Aufgaben Großbritan¬
niens beiseite legen solle, um statt dessen

^ einen weitreichendenPlan einer allgemeinen
i Regelung für Europa zu verhandeln. Er sei
> sich darüber sehr im Zweifel, ob in diesem
! Augenblick es möglich oder wünschenswert
- wäre, allgemeine Verpflichtungen zu gegen-
s seitigem Beistand, die sich über ganz Europa
j erstrecken, auszuhandeln , um die Bestimmun-
. gen der Völkerbundssatzung zu umgehen. Er

befürchte, daß das unmittelbar anzustre¬
bende Ziel verloren gehe, wenn man in
diesem Augenblick eine gewaltige europäische
Neuregelung versuche, die auf anderen Be-

! stimmnngen als denen des Völkerbundes be¬
ruht.
Neues Sicherheitsgebäude statt Locarno

Er möchte dem Hause freimütig erklären.
! daß die Negierung den Wunsch habe, daß
! bis End edes Sommers alle Völ-
: ker Europas Mitglieder des
! Völkerbundes seien. (Beifall .) Sie
s wünsche weiter, daß ein neues Sicher-

hcitsgebäude in Westeuropa die
Stelle Locarnos einnehme.  Sie

-wünsche, daß die Sicherheit an anderen
Stellen durch Uebereinkommen gestärkt
werde, die unmittelbar vom Völkerbund
überwacht werden. Wenn dieses Ergebnis
bis Ende des Sommers erzielt werden Würde,
so könnte für die Sicherheit Europas so

Ms geht iwD
Der japanisch-russische Machtkampf

Peiping, 7. April.
^ Ter Machtkampf zwischen Japan und der
Sowjetunion im mandschurisch-mongolischen
Raum wird in Peiping selbstverständlichbe¬
sonders aufmerksam beobachtet. Die räum¬
liche Nähe und die alten Bestehungen, die die
Hauptstadt Nordchinas auch jetzt noch mit
dem umstrittenen Gebiet verbinden, bringen
es mit sich, daß man hier über die jeweiligen
Schachzüge der beiden großen Gegenspieler,
über die verschiedenen sich einander bekämp¬
fenden Strömungen und über die Entwick¬
lung . die die Dinge voraussichtlich nehmen
werden, stets sehr gut unterrichtet ist.

Tie letzten hier eingetrosfenen Meldungen
lassen erkennen, daß es bei den diplomatischen
Stellen sowohl Moskaus wie auch Tokios
keineswegs an gutem Willen fehlt, den an¬
dauernden Zwischenfällen an den Grenzen
zwischen Korea und der Sowjetunion , Man-
dschukno und der Sowjetunion und Man-
dschnkno und der Aeußeren Mongolei ein

, Ende zu machen, lieber den Weg jedoch herr¬
schen noch erhebliche Meinungsverschieden¬
heiten. Während Japan vorschlägt, die Ar¬
beiten der geplanten Grenzkommissionzu¬
nächst auf die östlichste Grenzstrecke vom
Tunienstuß bis zum Hankasee zu beschränken,
hält Sowjetrußland an der sofortigen Inan¬
griffnahme der gesamten Grenzfrage fest.

Die -Lvwjetregierung sieht keinen Grund da¬
für, warum man nicht die Grenzfragen zwi¬
schen Mandschukno und der Aeußeren Mongo¬
lei ebenso gut unter Hinzuziehung Japans und
Sowjetrußlands regeln sollte wie man die
mandschurisch-sowjetrussischen Fragen schon
seit langem unter japanischer Beteiligung
regelt. Inzwischen werden im mandschurisch-

' mongolischen Streitfall zwischen Hsinking und
Ulanäator eifrig Noten gewechselt. Man be¬
müht sich, eine Konferenz zustande zu bringen,
auf der die blutigen Grenzzwischenfalle, die sich
in den letzten Wochen ereignet haben, geregelt
werden sollen. Die Hauptschwierigkeit hierbei
scheint die Frage des Konferenzortes zu machen.
Die Außenmongolei schlägt dafür Mandschuli,
Tschita oder Tamsuk Sumn vor, wovon nur
der letztere auf außenmongolischem Gebiet liegt.
Mandschukno will unbedingt auf mongolischem
Boden verhandeln, lehnt aber Tamsuk Sumu
ab, und schlägt dafür den Hauptplatz des San-
peitzegedietes, Bayantumen vor. Ferner besteht
die mandschurische Regierung auf dem vorheri¬
gen Zugeständnis der Einrichtung gegenseitiger
ständiger Vertretungen, ein Punkt, woran die
Konferenz von Mandschuli im vorigen Jahre
bereits scheiterte.

Die inzwischen von Moskau offen zuge¬
gebene Unterzeichnung des sowjetrusfisch-
mongolischen Protokolls über gegenseitige
nstlitärisckie Lstlft vom 12. März 1936 hat

viel gewonnen sein, daß es dann möglich
wäre, auf die weiteren Pläne hinsichtlich der
Rüftungs - und wirtschaftlichen Fragen ein¬
zugehen. Eden schloß mit der Behauptung,
daß der Völkerbund an Stärke gewonnen
und tiefe Wurzeln geschlagen habe.
Neville Chamberlains Schlußwort

Zum Abschluß der Aussprache ergriff Schatz¬
kanzler Neville Chamberiain  das Worr.
der betonte, daß England nicht die ganze Last
der kollektiven Sicherheit auf seine eigenen
Schultern nehmen dürfe. Zur Kolonial¬
frage  übergehend, erklärte er, daß man einen
Unterschied zwischen Kolonien und Maiwciis-
gebieten machen müsse. Als die Mandatsgebiete
verteilt wurden, sei keine Maßnahme getroffen
worden, für die Üebertragung eines Mandats¬
gebietes von der ursprünglichenMandatsmachi
an eine andere Macht. Er fügte hinzu, das-
England bestimmte Verpflichtungengegenüber
den Völkern habe, die diese Gebiete bewohnen.
England würde nicht daran denken, diese Ver¬
pflichtungen aufzugeben oder einer anderen
Macht cmszuhändigen, selbst um der Erzielung
einer allgemeinen Friedensregelung willens
solange es nicht überzeugt ist, daß die Inter¬
essen aller Bevölkerungsteile, die diese Gebiete
bewohnen, völlig gesichert sind.

rar«SB«vor?
m mandschurisch-mongolischen Raum

die Spannung wesentlich verschärft. Plan
behauptet hier, daß dieses Ereignis vielleicht
sogar die unmittelbare Veranlassung zu
dem, wie Moskau behauptet, „gewaltsamen
Erkundungsmarsch' mandschurrsch- japani¬
scher Truppen in Richtung auf Tamsuk
Vulak gewesen ist. Dieser Ort Tamsuk Bulak
wird übrigens auch Tamsuk Sumu genannt,
ist also der gleiche Ort . an dem die Mango-
len die Konferenz zur Regelung der Grenz¬
zwischenfälle abhalten wollen.

lieber die Lage an der Nordgrenze von
Mandschukno liegen hier Berichte des Neu-
tervertreters aus Dairen vor, die recht be¬
drohlich klingen. Danach wird bereits halb¬
amtlich zugegeben, daß die japanische Kwan-
tung - Armee an der mandschurischenNord¬
grenze die Zusammenziehung von Truppen
vorbereite, die den dort versammelten sow¬
jetrussischen Truppen in jeder Weise gewach¬
sen seien. Man weist darauf hin. daß das
japanische Heer zum Handeln gezwungen
wäre, falls Sowjetrußland seine Truppen
nicht zurückzöge.

Tie hiesigen politischen Kreise wollen in¬
dessen trotz allem an eine unmittelbar
Kriegsgefahr nicht glauben. Man weist am
die von Ministerpräsident Hirota oft bekun¬
dete Friedensliebe hin und traut diesem ener
gischen Staatsmann auch zu. baß es ihm ge¬
lingen wird , eine einheitliche Leitung bei
japanischen Außenpolitik durchzusetzen.
Andererseits verbreiten die der Kwantung-
Armee nahestehenden Kreise die Behauptung,
den ernsten Vorstellungen ihrer führenden
Männer sei es gelungen, den Botschafter
Arita . der anscheinend zum Außenminister
ausersehen ist, anläßlich seines kürzlichen
Besuchs in Mandschukno davon zu überzeu¬
gen. daß die japanische Politik auf dem ost¬
asiatischen Festlande eine wesentlich aktivere
Gestalt annehmen müsse.

Protest Nankings in Moskau
Das Nankinger Außenamt ha . in Moskau

scharfen Protest gegen das sowjetrusfisch
außenmongolische Protokoll vom 12. März
das die gegenseitige Hilfeleistung zwischen
Sowjetrußland und der Außenmongole
Vorsicht, eingelegt. Nach Ansicht Nankings
ist durch die Unterzeichnung des Protokolls
das chinesisch-sowjetrussische Abkommen vom
Mai des Jahres 1924 verletzt worden. Da¬
mals hat Sowjetrußland die Außenmongole:
als Bestandteil des chinesischen Reiches an¬
erkannt. Durch das Protokoll vom 12. März
seien nunmehr die chinesischen Hoheitsrechte
verletzt worden. Die chinesische Regierung
werde unter keinen Umständen das Protokoll
anerkennen.
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FrankreM Antwort
mtiMitrllt

ZI. Paris , 7. April.
Montag nachmittag hat der französisch«

Ministerrat in einer mehr als vierstündigen
Sitzung den Entwurf Flandins der franzö¬
sischen Denkschrift als Antwort auf den deut¬
schen Plan vom 31. März und den „aufbauen-
Lcn Aktionspla« für den Frieden" gebilligt.
Ten Aktionsplan beabsichtigt die französische
Negierung dem Völkerbundsrat zu unter¬
breiten. Die beiden Schriftstücke werden nicht
vor Mittwoch, spätestens am Freitag, ver¬
öffentlicht werden.

In dem ersten Schriftstück zieht, so heißt es
in Pariser politischen Kreisen, die französische
Negierung die Schlußfolgerung, daß die
deutsche Denkschrift in ihrem ersten Teil völlig
verneinenden Charakter habe. Sie fordere
daher von den Unterzeichnern des Locarno¬
vertrages nachdrücklichst die restlose Anwen¬
dung der Bestimmungen, die im Falle eines
Mißerfolges der Verhandlungen mit Deutsch¬
land vorgesehen seien.

Die gesamte französische Antwort soll
ebenso umfangreich ausfallen . wie der
deutsche Friedensplan . Das darin ent¬
haltene zweite französische Schriftstück bestehe
aus etwa 25 Artikeln, die einen umfassenden
und wirtschaftlichen Grundriß zur Organi¬
sierung in Europa bilden. Der französische
Plan bezwecke eine Ausdehnung und Ver¬
stärkung der kollektiven Sicherheit in Europa
durch einen auf die europäischen Staaten
begrenzenden Pakt, also nicht mehr einen weit-
umfassenden Pakt, wie die Völkerbunds¬
satzungen ihn augenblicklich darstellten. Die
Bestimmungen des gesamten geplanten fran¬
zösischen Paktes würden dadurch gestützt
werden, daß man dem Völkerbund bereits
in Friedenszeiten gewisse nationale Trup¬
penverbände zur Verfügung stelle, um ein
tatsächliches sofortiges Einschreiten des Völ¬
kerbundes gegen den Angreifer zu ermög¬
lichen. Außerdem feien Abrüstungsanregun¬
gen vorgesehen.

In Paris glaubt man, daß der Plan zur
„Organisierung des Friedens " zu gegebener
Zeit , d. h. nach den französischen Wahlen,
dem Völkerbund zur Erörterung gestellt
werden könnte.

Am Selbe fehlt »
Die Zukunftsstärke des öster¬

reichischen Heeres / Wien protestiert in
Prag gegen eine Liste der Bestochenen

sll . Wien, 7. April.
Der gemeinsame Schritt der drei Staaten

der Kleinen Entente in Wien gegen die Ein-
'ührung der allgemeinen Bundesdienstpflicht
hat hier keine Aufregung verursacht. Erstens
mhlt man sich nn Schutze Italiens stark und
zweitens wird es mit der Aufstellung der
neuen Wehrmacht in Oesterreich nicht so
'chnell gehen, weil die Kassen leere
es nicht gestattet.  Unter diesen Um¬
ständen ist die Einmütigkeit der Wiener-
Presse, mit der sie Proteste der Kleinen En¬
tente zurückweist, nicht verwunderlich. Die
füdische Presse legt da noch keinen besonderen
Ton hinein: An der Erhaltung Oesterreichs
hätte außer ihm selbst niemand ein größeres
Interesse als der Ttaatenblock der Kleinen
Entente selber.

Ueber die geplante Stärke des
österreichischen Heeres  machte der
pensionierte Generalstabsoberst Ale pich in
einem Wiener Montagblatt Mitteilungen.
Danach sollen zunächst 40 000, in einigen
Zähren 35 000 bis 00 000 Mau » jährlich
einberuscn werden. Ter F r i e d e n s st a n d
des Heeres soll auf 75 000 bis 80 000 Mann,
der der Miliz auf 15 000 bis 20 000 Mann
erhöht werden. Ter Kriegsstand  würde
einschließlich der Miliz (Jahrgänge vorn 33.
bis zum 42. Lebensjahrs 600 000 bis 700 000
Mann betragen. Das Heer soll in acht bis
zehn, die Miliz in vier bis fünf Divisionen
gegliedert werden. Tic Durchführung dieser
Pläne wird aber noch lange auf sich warten
lassen, da bereits jetzt die Ausgaben von
120 000 000 Schilling für das 42 000 Mann
starke Heer schwer anfzubringen sind.
Protest gegen eine Phönixliste

Gegen eine von der Prager marxistischen
Zeitung „Pravo Lidu" veröffentlichte Liste
führender Persönlichkeiten , die
von der Phönix - Versicherung
GeschenkeundBestechungsgelder
angenommen haben sollen,  wird
die österreichische Regierung durch ihren Ge¬
sandten Einspruch erheben und die Beschlag¬
nahme des Blattes fordern lassen. In dieser
Liste findet sich der Name Starhem¬
bergs,  der Wechsel auf rund 1 Million
Schilling erhalten haben soll: Finanzminister
Tr . Draxler  ist mit 3 Millionen vertre¬
ten, der sattsam bekannte Tr . Strafella
init 600 000 Schilling. Sektionschef Dr.
Ochsner.  der Selbstmord begangen hat,
mit 100 000 Schilling. Kleinere Beträge ent¬
fallen auf Handelsminister Stockt nger,
Major Feh,  den berüchtigten Herausgeber
der „Sonn - und Montagszeitung " Kle-
binder,  den ebenfalls jüdischen Heraus¬
geber des „Morgen " Schreyer.  den Presse-
chef der französischen Gesandtschaft in Wien,
Prof . Tinant.  einen Adjutanten Starhem¬
bergs und einen Prinzen W i n d i s chg r ä tz.
Pravo Lidu" behauptet außerdem, daß der

Chefredakteur der ..Reichspost" diese Liste ver-

öffentlichen wollte, daß ihm dies aber unter¬
sagt worden sei. Es wird Aufgabe des „Pravo
Lidu" sein, die Echtheit und Nichtigkeit dieser
Liste zu beweisen.

Emgeborknentkuppen verfolgen
Asmara , 7. April

Eingeborenentruppen haben die flüch¬
tende abessinische Nachhut im Süden von
Ouoram  unter vernichtendes Feuer ge¬
nommen. Unter der reichen Beute befindet
sich auch ein Luxuskraftwagen, der der Pri¬
vatwagen des Negus zu sein scheint. In die
Schlacht am Aschangi haben auch die Asba-
Galla -Krieger eingegriffen und verfolgen den
flüchtenden Gegner. Das Luftbombardement
der versprengten abessi irischen Truppen
dauert au.

Das neueste Fronttelegramin von Mar¬
schall Badoglio lautet : „Südlich von Ouvram
bleiben unsere Truppen dem Feinde auf den
Fersen, der sich aus Eobbo  zurückzight. Tie
abessinische Nachhut ist zurückgeworfen und
von einer Kolonne des eritreischen Armee¬
korps am Montag zerstreut worden. Die
Säuberungtzaktionen werden fortgesetzt. Be¬
trächtliches Kriegsmaterial wurde erbeutet,
darunter auch eine Radivstation des Negus
und zahlreiche Kraftfahrzeuge."

„Letzter Novell" AbeWiens
an den Völkerbund

Genf,  7 . April
Ter abessinische Gesandte in Paris hat

am Vorabend der Zusammenkunft des Drei-
zchnerausschniseS an den Völkerbund einen
„letzten Appell" gerichtet, Abessinien den Bei¬
stand zu gewähren, auf den es ein Recht
habe. In dieser Erklärung heißt es u. a., die
italienische Negierung sei entschlossen, „das
abessinische Volk durch Terror zur Unter¬
werfung zu zwingen" und trotz der Aufleh¬
nung der Weltöffentlichkeit den Völkerbund
vor eine vollendete Tatsache zu stellen. Tie
moralische Verwirrung , die in der Welt
durch die Straflosigkeit des Angreifers her¬
vorgerufen worden sei, beginne verheerende
Folgen zu zeitige». Es werde heute viel von
der Unteilbarkeit des Friedens gesprochen,
aber wie könne bei Vertragsbrüchen eine kol¬
lektive Sicherheit bestehen, wenn alle Mit¬
glieder des Völkerbundes ihre Beistands¬
pflicht entweder vernachlässigten oder aus¬
zuüben verweigerten.

Kundgebung des Negus
Addis Abeba, 7. April.

Der Negus hat am Montag abend eine
Kundgebung erlassen, die sich mit der mili¬
tärischen und politischen Lage Abessiniens be¬
schäftigt und in der der Negus erklärt, daß
die abessinische Armee nicĥ geschlagen sei und
auch weiterhin die Angriffe auf abessinisches
Gebiet abwehren werde. Im Schlußteil der
Kundgebung spricht der Negus von Völker¬
rechtsverletzungenItaliens und führt als Be¬
gründung hierzu Angriffe auf abessinische
Note Kreuz- Stationen und u. a . auch die
Verwendung von Giftgas an . In der Kund¬
gebung wird dann der Völkerbund ersucht,
die Sanktionen gegen Italien zu verstärken.
Aussprache zwischen Suvich
und dem britischen Botschafter

Wie in London verlautet , hat der italie¬
nische Unterstaatssekretär L>u v i ch am Mon¬
tag dem britischen Botschafter in N o m ver¬
sichert, daß die Italiener die offenen abessi-
Nischen Städte Addis Abeba und Dire-
daua  nicht mit Bomben belegen würden.

Der britische Botschafter habe Suvich vor¬
her an die Verpflichtung erinnert , die die
italienische Negierung im vergangenen Ok¬
tober nach Vorstellungen Englands und an¬
derer Mächte eingegangen sei. Die Vertreter
der Mächte hatten damals .erklärt , daß sie
amtliche und anderweitige Vertretungen in
Addis Abeba und Diredaua unterhielten
und daher hofften, daß diese beiden Städte
keinen Luftangriffen ansgesetzt würden . Das
hierbei von der italienischen Negierung ab¬
gegebene Versprechen, daß diese beiden
Städte nicht bombardiert würden , sei jetzt
von Suvich wiederholt worden. Er habe je¬
doch hinzugefügt, Voraussetzung sei natür¬
lich, daß die Städte nicht als Stützpunkte für
Truppen - oder Materialansammlungen be¬
nutzt werden. Suvich bestätigte, daß italie¬
nische Flugzeuge dieser Tage einen Flug¬
platz außerhalb von Addis Äbeba mit Bom¬
ben belegt hätten . Die italienischen Flieger
seien nämlich bei einem Flua auf Addis
Abeba auf ein abessinisches Flugzeug ge¬
troffen, das dann auch auf dem Flugplatz
gelandet sei. Erst daraufhin hätten die Ita¬
liener auf den Platz Bomben abgeworfen,
was mit Feuer aus Luftabwehrgeschühenbe¬
antwortet worden sei. Wie verlautet , werden
die Versicherungen der italienischen Negie¬
rung in dieser Angelegenheit in London als
zu frieden st eilend  angesehen.
Sieichsmiilister Dr. Frank in Genua

Genua, 7. April
Reichsminister Dr . Frank  startete Diens¬

tag früh mit dem ihm von Mussolini zur
Verfügung gestellten italienischen Regierungs¬
flugzeug von Neapel nach Genua. Er wurde
dort empfangen vom Präfekten, vom Ober-
bürgermeister, vom Kommandierenden Gene¬
ral , vom Rektor der Universität und von
Vertretern des deutschen Konsulats . Um
11 Uhr fand ein feierlicher Emvkana im Rat¬

haus ' statt . Auf Einladung des Präfekten
fand nach Kranzniederlegungen am Grabmal
des Unbekannten Soldaten und am Denkmal
der faschistischen Märtyrer ein Frühstück
statt.

Abends fand die Einweihung des deutsch¬
italienischen Seminars des faschistischen Kul¬
turinstitutes statt , bei der Reichsminister
Dr. Frank  sowie der Direktor des faschisti¬
schen Kulturinstitutes , Professor Marpi-
cati,  der den Reichsminister während seiner
italienischen Reise begleitete, und der deutsche
Generalkonsul Lin d n er Ansprachen hielten.

Bei den Zahnen zurüügehnlten
Paris , 7. April

Wie aus einer Mitteilung des Kriegs-
ministeriums hervorgeht, behält Frankreich
diejenigen Soldaten unter den Fahnen , die
am 15. April zur Entlassung hätten kommen
sollen. Man betont jedoch, daß es sich um
keine normalen Kontingente handle, son¬
dern um Soldaten , die früher aus verschie¬
denen Gründen zurückgestellt und am
15. April 1935 eingezogen worden sind. Der
betreffende Beschluß der französischen Regie¬
rung gründet sich auf Art . 40 des Negie¬
rungsgesetzes. Eine Angabe über die zahlen¬
mäßige Stärke der unter den Fahnen gehal¬
tenen Soldaten wird in der Mitteilung nicht
gemacht.

S« W »M AiWl« Ms Asti-
»I-IW !l>MM

70 bis 90 Tote

Mexiko,  7 . April
Der Nachtfchnellzug zwischen Vera Cruz

und Mexiko-Stadt ist in der Nacht zmn
Dienstag infolge eines verbrecherischen An¬
schlages verunglückt. Die Zahl der Opfer
dürfte sehr groß sein. Sie wird zurzeit mit
70 bis 90 Toten geschätzt.

Der Zug hatte gegen 21.30 Uhr bei Paso
del Macho in gebirgigem Gelände eine Brücke
über eine tiefe Schlucht zu passieren. In dem
Augenblick, als der Zug über die Brücke
rollte, entzündete sich eine im Trägerwerk der
Brücke angebrachte Dynainitladuug . Tie
Lokomotive, der Postwagen, der Gepäck¬
wagen und zwei Pullmauwagen stürzten in
den Abgrund, wo sie völlig zertrümmert wur¬
den. Die übrigen Wagen blieben auf den
Schienen stehen, gerieten aber zum Teil in
Brand . Wie es heißt, soll im Postwagen ein
großer Geldtranspvrt untergebracht gewesen
sein. Aus drei benachbarten Städten wur¬
den sofort Hilfszüge und Militär an die Un¬
fallstelle entsandt, die in den ersten Morgen¬
stunden des Dienstag eintrafeu . Jedoch war
es noch nicht möglich, die abgestürzten Wagen
zu bergen. Man nimmt an , daß sie 60 Pas¬
sagiere und 10 Mann von der Zugwache mit
sich in den Abgrund gerissen haben. Noch
nicht geklärt ist, ob es sich um einen An¬
schlag auf den Geldtransport oder um ein
politisches Attentat handelt . Zur Verfolgung
der Täter sind Truppen eingesetzt worden.

Württemberg
Sie verbrannten Wahlplakate

Stuttgart , 7. April.
Wegen eines Vergehens der Sachbeschädi¬

gung verurteilte das Schnellgericht  den
22jahrigen Eugen Oster  von Stuttgart zu
drei Monaten Gefängnis.  Er hatte
in der Nacht zum 26. März, morgens gegen
4 Uhr, zwei am Ortsgruppengebäude der
Ortsgruppe Heslach der NSDAP , ange¬
brachte, mit Taunenreis verzierte Wahl-
Plakate mit Benzin üb er gossen
und a ngez  ü n d e t, so baß die Plakate und
teilweise die Girlanden verbrannten und im
ganzen ein Sachschaden von etwa 100 Mark
entstand. Auf der Flucht wurde Oster von
einer Streife der Politischen Leiter gefaßt.
Brandstiftung im Sinne des Strafgesetzes
kam nicht in Betimcht, weil keine Gefahr für
das Gebäude entstanden war . Tie Absicht
einer politischen' Demonstration im eigent¬
lichen Sinn konilte dem Angeklagten nicht
nachgewiesen werden, sonst Hütte er ein Ver¬
fahren wegen Vorbereitung zum Hochverrat
zu gewärtigen gehabt.

Der Angeklagte, der freimütig zugab, daß
die politischen Ansichten seines Vaters , des
früheren sozialdemokratischenLandtagsabge¬
ordneten, und seines Bruders , der als Poli¬
tischer Untersuchungsgefangener in Haft ist,
auf ihn abgefärbt haben, wollte die Tat
lediglich im Aerger über die Haft seines
Bruders , der zudem gerade am Tag vor der
Tat Geburtstag hatte , begangen haben, um
„der Partei einen Possen zu spielen" und
seinen Bruder zu „rächen". Der Richter be¬
zeichnet« die Tat als einen üblen und frechen
Streich und nahm deshalb, obwohl er Un¬
bescholtenheit und seelische Verfassung des
Angeklagten mildernd berücksichtigte, keine
Veranlassung, unter den Antrag des Staats¬
anwalts herunterzugehen.

Stuttgart -Unterti 'irkheim, 7. April . (E l e k,
trokarren von Triebwagen zer¬
trümmert .) Am Montag ist auf dem
hiesigen Personenbahnhof der Elektrokarren,
der von Bahnsteig 1 auf Bahnsteig 3 gefah¬
ren wurde, von dem Triebwagen Tübingen-
Stuttgart erfaßt und zertrümmert
worden. Deni Geväckarbeiter S ch ulle r

Mirtwoch , Len 8. April u,.;«

gelang es, noch rechtzeitig abzufpringeu und
so dem sicheren Tode zu entgehen.
Beim Stellwerk 1 wurde der Triebwagen
zum Halten gebracht und von dort aus nach
Stuttgart geführt. Von den Reisenden wurde
niemand verletzt

Schalthaus in die Lust geflogen
Pforzheim, 7. April . In den Abendstunden

des Samstags versagte in mehreren Stadt-
teilen das elektrische Licht. Als in einer hie¬
sigen Fabrik nämlich die Motoren abaesiM
wurhen , hat «ich ein starker Stromstoß
ereignet, der verheerende and g e führli chx
Folgen  halte . Er brachte in einem Schal¬
ter-Häuschen in der Hnbrrmetzlstraße einen
Flammeubvgeu zum Ueberspringeu. der das
Dach dieser Treuuslatiou sprengte  und
hvrtz über den Bürgersteig weg au einen
Bretterzaun f ch Ieudert  e.

Ein Vorm,ergehender hörte das stählerne,
3 Meter lauge Dach über seinen Kopf wcg-
iauseu und hörte gleichzeitig aus der Tronn,
statiou schwere Knalle. Diese führten zum
Kurzschluß. Tie 5000-Vvlt-Leitung zum Elek¬
trizitätswerk wurde stark beschädigt. Tie
Kabel selbst schmorten an und schwarzer
Ouälm drang aus dem Schalthaus . Bei
Scheiuwerfcrlichl wurden die verbräunten
Leitungen in der Nacht wiederhergestellt.

Don Stiefvater erschlage«
Hechingen, 7. April. In dem zum Kreis

Gammertiugeu gehörigen kleinen Albdorf
Melchinge  n geriet der 34 Jahre alte ver¬
heiratete Thomas Maichle  mit seinem 55
Jahre alten Stiefvater Schanz in Streit.
Letzterer brachte dabei dem Stiefsohn mit einer
Mistgabel einen unbedeutenden Stich bei, wor¬
auf Maichle zur Pistole griff und seinen Stief¬
vater durch einen Schuß schwer ver-
letzte. Schließlich holte er noch einen schweren
Ham in er und erschlug sein Opfer.
Maichle wurde ins Amtsgericht Hechingen ein¬
geliefert. Wie es heißt, herrschte zwischen den
Beiden schon seit längerer Zeit ein gespanntes
Verhältnis.

Schwab. Gmünd, 7. April . (Ehren¬
volle Berufung .) Dem Leiter des
Forschungsinstituts und Probieramts an der
staatlichen Höheren Fachschule für Edel¬
metallindustrie , Dr . Phil. E. Raub,  wurde
Vvm Sommerhalhjahr 1936 ab ein Lehr¬
auftrag  für Galvanotechnik und Edel¬
metall-Legierungen an der Techn . Hoch¬
schule Stuttgart  übertragen . Mit die¬
ser ehrenvollen Berufung ist eine seit langem
erwünschte engere Verbindung des Gmünder
Forschungsinstituts mit der Techn..Hochschule
Stuttgart hergestellt.

Ravensburg , 7. April . (Reitlehrer
v om Pferdege spann tödlich ü b er¬
fahren .) Im Hofe der hiesigen Reitschule
ist der 44 Jahre alte Reitlehrer Staig er
tödlich verunglückt,  als er im Begrist
war , einem Kaufliebhaber ein Reitpferd im
Zug vorzusühren. Das Pferd scheute, wo¬
durch der von Staiger gehaltene Zügel riß.
so daß dieser den Halt verlor , zu Bodep

i stürzte und von den Nädern des Pritschen¬
wagens überfahren  wurde . Er erlitt
schwere innere Verletzungen, an deren Folgen
er auf dem Wege zum Krankenhaus ver¬
schieden  ist.

Dietmanns , OA. Waldsee, 7. April. (Ver-
brecherischer Anschlag .) Als dieser
Tage Hanptlehrer Schenk,  der Teilhaber
an der Gemeindejagd Dietmanns ist, im Re¬
vier Umschau hielt, stellte er bei einem Hoch-
staud fest, daß von drei Meter Höhe an sämt¬
liche Leitersprossen  von unten her zur
Hälfte durch gesägt  waren . Bei näherem
Zusehen ergab sich, daß auch das Sitzbrett
und sämtliche Lehnen durch fügt
waren.

Bietigheim, 7. April. (Tagung  der
w ü r t t e m b e r g i s che n Eisenbahn-
Vereine .) Die diesjährige Tagung der
Eisenbahnvereine im Reichsbahndirektionsbe¬
zirk Stuttgart wurde eingeleitet mit einer Be¬
sichtigung der Deutschen Linoleum - Werke
unter Führung von Konsul Smith . Die Ta¬
gung des Bezirksverbands gab einen erschöp¬
fenden Einblick in die Fürsorgeleistungen der
Eisenbahnvereine. Neben einer Aussprache
seitens des Vorsitzenden Wähler  nahm im
Laufe der Tagung auch Bürgermeister Holz¬
warth  das Wort . Nach Beendigung der
Tagung besichtigten die auswärtigen Gäste
die Sehenswürdigkeiten der Stadt . Abends
fand ein Kameradschaftsabend  statt,
bei dem neben einer Abteilung Jnfanterie-
musik unter Leitung von Obermusikmeister
Schmidt  der ..Sängerkranz " unter Leitung
seine? Chvrmeisters R. Arnold  das Pro¬
gramm bestritt.

Nördlingen, 7. April . (Sich selbst ge-
r i cht e t.) Ter 44 Jahre alte Martin Zieg¬
ler von Ncimliugeu  hat die Hälfte
seines Lebens hinter Gefängnismauern zuge¬
bracht. Nun hat er sich selbst gerichtet. Mit
dem Gesetz geriet Ziegler znm letztenmal im
Jahre 1932 in Konflikt, als er in Reimlingen
zwei vorsprechcnde Wanderer kurzerhand
niederschoß. Der eine war sofort tot, der an¬
dere verschied am nächsten Tag im hiesigen-
Krankenhaus . Wegen dieser verwerflichen
Tat wurde Ziegler seinerzeit zu sechs Jahren
Gefängnis wegen Totschlags verurteilt . Bo»
der Strafe hatte er bereits zwei Drittel abgo-
büßt. Nun fand man ihn in seiner Zelle er¬
hängt auf ; die unausbleibliche Sicherungs>-
verwahrung dürfte ihn zu diesem Schritt ver¬
anlaßt haben.
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Lord MjWton in Schramßerg

Schramberg, 7. April . Ter bekannte Poli¬
tiker L o r d I rvington  aus London ist
mit seiner Gattin einige Tage zur Kur iu
ven Säpoarzwald gekouunen. Er hat die Ab-
nrlit. das neue Deutschland an Ort und
Stelle kennenuilernen. Gleich nach seiner Nn-
wnit äußerte er sich bereits sehr anerken¬
nend über die Verhältnisse, die er iu
Deutschland angetroffen habe. Bürgermeister

uliugler  überbrachte im Namen der
Bürgerschaft dem beliebten englischen Poli-
titer einen Rosenstrauß. Ter Lord ist sühreu-

Kiilglied der englischen Frvutkämpser-
vnvegung.

Tchramberg, 7. April . (I ubil ä l, m v o n
G en cr a l d i r e kt v r H e I m u t I u n g-
ha „ s.) Generaldirektor Helmut  I n n g-
p n iiK Betriebsführer der Gebr. Jnnghans
'.r«.. feierte am Nlvutag sein 2 5 j ä hriges
S , e-i ü j ii b i l ä n in. Ter Jubilar trat
^iisaiig I9II  als Angestellter in die Firma
Jimgsians rin . Bon 1913 bis 1914 war er
Belriebskainnianii bei der S . A. Artnrv
Jmigbans in Venedig. Am I. April 1914
rebele er nach Deutschland zurück, wo er die
Leitung des Schramberger Großuhrenbetriebs
übernahm. Nach dem Kriege, den er als
Batterienihrer an der Westfront mitmachte,
nahm er die Arbeit bei seiner Firma wieder
mii. ^ eit 1922 ist er als Vorstandsmitglied
und seit 1927 als technischer Generaldirektor
tätig. Helmut Juiighaus hat es sich als-
Nachsvlger seines verstorbenen Bruders Tr-,
Oskar Jnnghans zur Aufgabe gemacht, die
bekannten Qualitätserzeugnisse der Jnng-
!,answerke weiter zu fördern und ausznge-
stalten. Er ist auch stellvertretender Bezirks-
sührer des Kpffhänserbnndes. Kreisjäger-
nieister und Bercinsführer und Vorstands¬
mitglied verschiedener Vereine.

Aus Stad
Nagold, den 8. April l036.

Führerworte:
Tie Beharrlichkeit ist die erste und wich¬

tigste Voraussetzung zum Erfolg.
Mein Kampf.

Die Reichstagsabgeordneten
des Wahlkreises 31

Bekannntmachungdes Kreiswahlleiters des 31.
WahlkreisesWürttemberg und Regierungsbezirk
Tigmaringen über das Ergebnis der Reichstags¬

wahl 1836
Der Reichsminister des Innern hat auf Grund

der ihm in 8 3 des Gesetzes über das Reichs
wgswahlrecht vom 7. März 1936 sRGBl. I S.
Ws erteilten Ermächtigung die Verteilung der
Mgeordnetensitze ans den Reichswahlvorschlag
und die Kreiswahloorschläge der NSDAP , vor-
Miomnicu. Im 3l. Wahlkreis Württemberg und
Regierungsbezirk Sigmaringen, auf den 3t Ab¬
geordnete entfallen, sind gewählt worden:
1. M u r r. Wilhelm. Stuttgart
2. Bohle.  Ernst Wilhelm, Berlin-Wilmers-

dori
3. Altner,  Georg . Stuttgart
1. Arnold,  Alfred . Bühlhof
5. Baetzner,  Philipp , Nagold
6. Visse.  Wilhelm . Berlin
7. Dempel.  Karl , Stuttgart
8 Trauz.  Richard , Heilbronn
8. Dreher.  Wilhelm , Ulm

10 Hauer.  Daniel , Stuttgart
N. Huber,  Ernst , Karl (Reutlingens Stutt¬

gart-Degerloch
12. Kiehn.  Fritz , Trossingen
13. Kiene  r. Emil. Balingen
14. Kl i n g. Adolf. Unterkochen
1Z Kraus.  Erwin . Pasing
13. Maie  r . Eugen. Ulni
17. M atze  r , Josef. München
18. O e xl e. Gustav. Robert. Nußdorf
18. Dr. Pfaff.  Alfred . Solln b. München
M. Prützmann,  Hans -Adois. Stuttgart
21. Gras von Ouadt zu Wykradt und Isnp.

Eugen München
22. R u b e r g, Bernhard. Glienicke
23. Schmidt (Stuttgart ). Friedrich, Stutt¬

gart Degerloch
2t. Schäle iWolfenbrück) Albert. Wolfenbrück
2ö. Schulz.  Friedrich. Stuttgart
26. S e i b o l d. Hans. Friedrichshasen
2<. Dr. b. c. Schenk.  Freiherr von Stauffen-

berg. Franz. Wilflingen
28. Stehle.  Vinzenz . Bittelbronn
28. Sunderman  n Erich Stuttgart
3V. Vogt.  Anton . Stuttgart -Obertnrkheim

Zeller.  Robert . Stuttgart.
Regelung der ldw . Schuldoerhältnisse
Verzeichnis der bis 1. April 1938 erledigten
-chnldenregelungsversahren aus den Kreisen

Nagold, Calw und Neuenbürg
1- Bestätigte Entschuldnngspliine:
Kober.  Johann , Michael und Christine Ehe¬

leute in Altburg: Bürkle,  Matthäus und Ka¬
tharine. Eheleute in Breitenberg; H a m m a n n,
Johann. Adam, alt und Christine. Eheleute in
Rötenbach Kr. Ealw ; Rentschler.  Katharine,
öirschwirtin in Rötenbach Kreis Calwl V o l z,
ächannes und Anna Eheleute in Nötenbach
Kreis Ealw l Lörche r, Johann Georg und Re-
Phc Eheleute in Schmieĥ Keck, Wilhelm und
Elisabethe Eheleute in Sommenhardt; Burk¬
hordt  Martin und Anna, Eheleute in Som-
nienhardt-, Weitbrecht,  Ioh . Georg und Ka-
roline Eheleute in Emmingen^ Renz.  Bern¬
hard und Barbara . Eheleute in Emmingen
W: dm an n. Wilhelm, Gärtner in Calw: Fe¬
dermann,  Jakob , Landwirt in Effringen:
Höhn,  Philipp . Eheleute in Effringen: B oh-

Bietitzhcim, 7. April . (20 00 » Glas-
Aale in M etter und En z einge  -
letzt .) In diesen Tagen kam eine Kiste mit
2̂ 0 0 0 0 Glas - A alen  in Bietigheim an.Sie wurden teils in die Meiler und teils
beim Viadukt in die Enz zu weiterem Wachs¬
tum. wie jedes Jahr , eingesetzt. Bis zur bal¬
ligen Entwicklung benötigt der Flußaal sechs
bis acht Jahre.

Der 49 Jahre alte in Friedrichshafen
wohnhafte Gepäckträger Johann B i n zl e r ist am
Sonntag abend ans der Fahrt durch Liebenau von
seinem Fahrrad gestürzt,  wobei er sich einen
Schadelbruch  zuzog. Im Karl-Olgakranken-
ha»s erlag  der Verunglückte am Montag früh
seinen schweren Verletzungen.

In P l ü der ha u se n, OA. Welzheim, konnte
der frühere langjährige Gemeindepfleger und
Fronbürgermeister Friedrich Schneider  seinen
89. Geburtstag begehen.

Ter bei der Güterbcstätterei Zeller in Neue n-
bürg  beschäftigte 32 Jahre alte Wilhelm Die-
t er vvn Birkcnfeld  verunglückte am Montag
beim Stadt. Gaswerk in Karlsruhe. Er war mit
Kvksniislaben beschäftigt und wurde während der
Arbeit ans bis jetzt noch unaufgeklärte Weise von
einem Eisenträger zu Tode gedruckt.

In der Nähe der Wagnerschen Gärtnerei in
Neiiha n se n. OA. Urach, wurde ein 22 Jahre
alter Mann durch einen Personenwagen von hin-
ten an gefahren  und mehrere Meter weit
vorwärts und ans die Seite geschleift. Mit einem
Schädelbrnch  wurde er bewußtlos ins Kran-
lenhans Urach gebracht.

und Land
n c t. Ioh . Georg. Eheleute in Egenhausen:
Wnckenhut,  Jvhann Adam, Eheleute in
Egenhausen: Kalmbach.  Friedrich . Ehel. in
Egenhausen: Günther.  Christian , Eheleute
in Egenhausen: Schanz,  Georg . Eheleute in
Wildberg: llngericht.  Friederike , Witwe in
Wildberg: Schächinger,  Friedrich alt in
Wildberg: Wal z, Johann Georg und Christine
Eheleute in Oberreichenbach: L o h r e r. Ernst,
Eheleute in Unterreichenbach: R e n t schl e r,
Christian, Eheleute in Beinberg: Fuchs , Gott-
lieb, Ehel. in Beinberg: Kraft.  Josef . Ehe¬
leute in Bernbach: Kult.  Josef . Eheleute in
Bernbach. Grüner.  Wilhelm . Eheleute in
Bernbach: L u tzi. Karl . Eheleute in Vernbach:
W i l d e ma n n. Karl . Eheleute in Bernbach:
Hartma  n n. Jakob Friedrich. Eheleute in
Engelsbrand : Kober.  Friedrich . Eheleute in
Langenbrand: F u chs. Jakob. Eheleute in Ober¬
lengenhardt. Schneller.  Ludwig . Eheleute
in Oberlengenhardt: Burkhardt.  Friedrich.
Eheleute in Rotensol: Faa s, Robert in Salm¬
bach: Bauer.  Friedrich . Eheleute in Schöm¬
berg: Koch. Frida geh. Riexinger. Ehefrau in
Schömberg: Klotz . Georg. Eheleute in Unter¬
lengenhardt: Wohlgemnth.  Johannes . Ehe¬
leute in Unterlengenhardt: Maisenbachs  r,
Ernst. Eheleute in Unterlengenhardt: Heiner,
Fritz, Gärtner in Neuenbürg.

2. Bestätigte Vergleichsvorschläge:
Hammann,  Barbara , Witwe, in Röten¬

bach Kr. Calw : Blaich,  Johannes alt und
Vlaich Johannes jung in Würzbach: Hatsch,
Christian und Ludwig in Bad Liebenzell.

3. Ohne Erfolg ausgehoben oder eingestellt:
Iäck , Ernst in Conweiler: Theurer.  Gott-

lieb in Altbulach: EreuIe,  Jakob II und Ma¬
ria Eheleute in Vreitenberg: Oelschläger,
Friedrich, Eheleute in Birkenfeld: Nietham¬
mer,  Johannes in Würzbach: Wörner,  Gu¬
stav, Eheleute in Langenbrand: Herrgott,
Christian in Nagold: Maisch,  Christian in
Nagold: S t öh r, Johann Georg, Eheleute in
Beihingen: Günther.  Wilhelm , Eheleute in
Beihingen: Höhn,  Gotthilf , Eheleute in Eff¬
ringen: Walz,  Karl . Eheleute in Egenhausen:
Harr.  Johann . Eheleute in Rohrdorf: Mar¬
quardt,  Friedrich . Eheleute in Rotfelden:
U n g e r i cht. Martin . Eheleute in Rotfelden:
Ostertag. Fritz. Eheleute und Bauer.  Gustav
in Wildberg: Wentsch.  Friedrich . Eheleute
in Liebelsberg: H ä b e r l e. Gustav. Eheleute
in Simmozheim: S chn u r l e. Christian. Ehe¬
leute in Unterreichenbach: V e ste r. Friedrich.
Gärtner in Birkenfeld: S t o l I. Georg. Ehe¬
leute in Langenbrand: Rau Iakoh. Eheleute
in Ottenhausen: Schrast.  Gottlob . Eheleute
in Rotzensol: B ü chl e r. Ernst in Schwann.

Wer will selbständig werden?
Die Gaubetriebsclemeinschcift Handel, Gan-

fachgrupve Einzelhandel,  weist erneut
darauf hin, daß unsere Dienststellen allen
Bernfskamcraden, die sich im Einzelhandel
selbständig machen wollen, ans Anfragen bera¬
tend zur Seite stehen, soweit es sich nicht um
eine wirtschaftliche Frage, wie z. B. Finanzie¬
rung, Rentabilitätsbewertung und dergleichen
handelt. In allen Kreisen unseres Gaues hat
die Kreisbetriebsgemeinschaft Handel bezw. die
Kreisfachgruppe Einzelhandel eine Beratungs¬
stelle eingerichtet, bei welcher jeder Volks¬
genosse, der die Absicht hat, ein Einzelhandels¬
geschäft zu eröffnen oder zu übernehmen, A u s-
knnft  erhalten kann.

Auf jeder Dienststelle unserer Betriebs¬
gemeinschaft (Kreisbetricbsgemeinschaft Han¬
del) liegt ein Merkblatt über die Möglichkeiten
der Geschäftsgründungoder Uebernahmeeines
Geschäftes im Einzelhandel aus.

Einreichung der Keimarbeiteriisten
zum 15. April 1938

Vor kurzem wurde in sämtlichen Tages¬
zeitungen auf die Einreichung der Heim¬
arbeiterlisten, die bis spätestens 15. April
1936 eingereicht sein müssen, hingewiesen.
Da dieser Hinweis verschiedentlich falsch ver¬
standen wurde, weisen wir nochmals aus die
Einzelheiten hin.

1. Die Liste ist in doppelter  Ausfer¬
tigung einzureichen.

2. In der Liste sind sämtliche Heim¬
arbeiter und Hausgewerbetrei¬
bende , die in dem Zeitraum vom
1. April 1 935 bis 31 . März 1936
beschäftigt waren , auszusühren. Gleichviel,
ob die Beschäftigung kurzfristig war oder die
Heimarbeiter in der Zwischenzeit ansgeschie-
den sind. Es wird hauptsächlich ans die Aus¬
füllung der Spalte 7 und 8 hingewiesen.

3. Der späteste Termin der Einreichung ist
der 15. April 1936.

LNS«
mslüsl slck üem küdrer
duoäertproLSllUx

FW in brr Karwoche
Die Wochen bis Ostern find seit jeher die

Zeit mit dem stärksten Fischverbrauch. Das
hängt einmal damit zusammen, daß in diese
Wochen die Fastenzeit fällt, in der in Gegen¬
den mit überwiegend katholischer Bevölke¬
rung sehr viel Fisch gegessen wird , zum
anderen aber auch, daß noch in sehr vielen
Kreisen der Bevölkerung die Auffassung be¬
steht, man könne Fisch nur im Winter essen,
wenn es kalt ist, weil nur dann der Fisch
in frischem Zustande auf den Markt kommt.
Diese letzte Auffassung ist natürlich nicht stich¬
haltig . Durch ein ausgezeichnetes
Zusammenarbeiten aller am
Fischfang , Fischversand und
Fischverkauf beteiligten Kreise,
durch sachgemäße Behandlung
und Kühlung wird der Fisch auch
an warmen Tagen dem Verbrau¬
cher frisch zu ge führt.  In den ver¬
gangenen Wochen hatte der verstärkte Fisch¬
verzehr seinen Grund in den reichen An-
tandungen der deutschen Hochseefischerei, die
in der Barentsee, an der norwegischen Küste
und unter Island oft geradezu Rekordfänge
zu verzeichnen hatte , die zu niedrigsten Prei¬
sen in allen Teilen des Reiches ans den
Markt kamen. Dabei herrschten Kabeljau
und Seelachs, zeitweise auch Rotbarsch, vor.
Die städtische Hausfrau hat sich in den letz¬
ten Monaten in erfreulichem Maße aus einen
verstärkten Fischverbauch eingestellt, wobei
ihr zahlreiche neue Zubereitungsarten und
Verwendungsmöglichkeiten zu Hilfe kamen,
die durch eine umfassende Aufklärung in der
Oefsentlichkeit bekannt wurden und dazu bei¬
trugen , den S .eesisch in mannigfaltiger Weise
zum Verzehr zu bringen . Auch in der
Karwoche , der Zeit des Massen¬
fischverbrauches,  wird die deutsche
Fischwirtschaft den verstärkten.
Bedarf der Verbraucher zu den
bisherigen gleichmäßig niedri¬
gen Preisen befriedigen.

Des Kindes Schutzengel
Rotzrdorf. Am Montag kurz nach der Einfahrt

des Zuges 2.15 Uhr. wurde auf unserem Bahn¬
hof rangiert . Auf dem Eleisübergang erfaßte
der letzte Wagen ein Leiterwägelchen mit einem
darinliegenden einjährigen Kind. Das Wägel¬
chen überschlug sich, wurde zusammengedrückt,
dem Kind aber ist nichts geschehen. Es erholte
sich recht bald : von einer herbeieilenden Frau
sogleich betreut. Bahnpersonal, sowie die
Passagiere konnten sich nach ausgestandenem
Schrecken freuen über den Schutz, der dem Kind
widerfahren.

Mit dem Fahrrad tödlich verunglückt
Ealw. Am Montag verunglückte der led. 35J.

alte Paul Gehring.  Sohn des „Rößle"-Wirts
in Gechingen,  in der scharfen Rechtskurve
bei der Einmündung der Gechinger Straße in
die Reichsstraße beim Stammheim durch Fahr¬
radunfall. Der Verunglückte, der Blockleiter der
NSDAP , war und in seiner Heimatgemeinde
in großem Ansehen stand, geriet über die Fahr¬
bahn hinaus, stürzte eine 3K> Meter hohe Bö¬
schung herab und verschied kurz darauf infolge
Ge nickbruchs.

Neuenbürg, 7. März. (Kommerzien¬
rat C h r i st i a n Loos  P .) Bei der Trauer¬
feier für den verstorbenen Generaloberarzt
außer Dienst, Universitätsprofessr Dr . Otto
Loos in der Kapelle auf dem alten Friedhof
teilte der amtierende Geistliche mit, daß Tags
zuvor der älteste Bruder des Verstorbenen,
Kommerzienrat Christian Loos  in Ans¬
bach ebenfalls gestorben ist. Als Sohn des da¬
maligen Verwalters Loos in Neuenbürg gebo¬
ren, hat Christian Loos nahezu 60 Jahre seines
Lebens in Neuenbürg, davon 38 Jahre im
Dienste der Scnsenfabrik, verbracht.

Schwarzes Brett
vartrtamML N«ch»r»S orrtote».

^ „ tl»« tonen

NSBDT.
Zusammenkunft am Samstag , den 1t. April.

20.15 Ilhr im Gasthaus zum Deutschen Kaiser
in Nagold, anläßlich des am 17. und 18. April
stattfindenden Eautags der Technik in Stutt¬
gart. Sämtliche Techniker werden zur Teilnahme
eiugeladen. Kreisamtsleiter A. f. T.

HZ.-Standort Wildberg
Heute abend punkt 20.15 Uhr tritt der Stand¬

ort in Uniform zum Heimabend im Heim an.
Der Heimabend wird vom Unterbannsührer
durchgeführt.

HZ.-llnterbann III 128
Jeder Führer, einschl. Kaf. sendet bis alter-

spätestens Dienstag, den <1. ds. Mts . folgende
Angaben von sich an den Unterbann ein: Name,
Vorname. Wohn- Geburtsort, geb. Führer wel¬
cher Einheit. Der llbas.

Tierquälerei
Nordstetten. Letzte Woche geriet eine Henne

aus der ibr gesetzten Grenze in den Garten
eines Nachbarn, wo ihr zur Strafe oder besseren
Kenntlichmachung der Schwanz ausgerissen wur¬
de. Uns scheint, daß dies keineswegs sie rich¬
tige Art ist, um solchen Vorfällen zu begegnen
oder sie für die Zukunft zu unterbinden. Vom
größten Teil der Volksgenossen wird eine sol¬
che Tat als grobe Tierquälerei betrachtet.

Letzte NMchten
Der spanische Staatspräsident zum Rücktritt

gezwungen
Madrid.  Das spanische Parlament hat i«

den späten Abendstunden des Dienstag mit 238
gegen 5 Stimmen den Präsidenten der Republik
zum Rücktritt gezwungen. Der Landtagspriisi-
dcnt Martincz Barrio übernimmt sofort interi¬
mistisch Sie Geschäfte des Staatspräsidenten.

Kesselexplosion aus einem Fischdampfer
8 Tote

Madrid.  Vor Coruna explodierte der Kessel
eines Fischdampsers, wodurch8 Mann der Be¬
satzung zerrissen wurden. 8 Seeleute wurden
schwer verletzt.
5Vl! Todesopfer des Wirbelsturms in den ameri¬

kanischen Siidstaaten
Washington.  Das amerikanische Rote

Kreuz nimmt an. daß bei dem Wirbelsturm in
denWestsüdstaaten am Montag über 58V Per¬
sonen getötet und 1727 schwer verletzt worden
sind. Die Zahl der zerstörten Häuser wird aus
3288 geschätzt. Bisher wurden 429 Leichen ge¬
borgen. .

Duett
des MiMerpröttdenten GömSös

Budapest, 7. April
Am Dienstag vormittag trugen Minister¬

präsident Gömbös und der Führer der
Klein-Landwirte -Partei , Abgeordneter Tibor
Eckbardt, ein Pistolenduell aus . Es verlies
unmutig . Die Gegner schieden unversöhnt.
Grund zu dem Zweikampf war ein beleidi¬
gender Wortwechsel in einer Ansschußsitznng
des Abgeordnetenhauses.

18  neue Fahrgaste
an Nord-es LZ.Lindenburg"
An Bord des LZ „Hindenburg", 7. April

Das Luftschiff „Hindenburg" befindet sich
aus seiner ersten Heimreise. Wir haben hei¬
teren Himmel und fast zu viel Sonne . An
Bord befinden sich 18 neue Fahrgäste
ans sieben Nationen,  darunter Ame-
cika, Argentinien , Brasilien , Chile, Austra¬
lien und England : Lord Bischof John Regi¬
nald Weller  reist von den Falkland-
Jnseln in seine englische Heimat. Familie
Obermaier stattet nach 7Vsjährigem Auf¬
enthalt in Chile ihrer Heimatstadt Neustadt
a. Hardt einen Besuch ab und will gleich¬
zeitig die Fortschritte der deutschen Land¬
wirtschaft kennenlernen. Weiter ist zu nen¬
nen Josef Angerer  aus Berchtesgaden,
der am Rio Negro Tiger jagte. Der Vertre¬
ter des „WestdeutschenBeobachter" mußte
wegen einer Blinddarmoperation zurück-bleiben.

Wir ziehen über R i o große Schleifen und
nehmen demütig Abschied von dieser schön-
sten aller Städte . Ihr Wahrzeichen, der
Zuckerhut. ist. noch zu sehen, als wir schon
lange mit nördlichem Kurs an der Küste ent¬
langfahren . Nach zwölf Stunden stehen wir
über Bahia.  Bei leichten Winden beträgt
unsere Geschwindigkeit 60 Meilen.

Am Dienstag verlassen wir das südameri¬
kanische Festland. Der neue Kurs wird erst
festgelegt werden, wenn wir Kap Verde er¬
reicht haben und wenn wir im Besitz der Be¬
richte der Hamburger Seewarte sind. Bei
günstigem Wetter tonnen wir Samstag
früh in  Friedrichshafen  sein.

Tie Bord funkstelle des Luftschiffbaues
Friedrichshafen erhielt von Bord des Lust-
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schistes„Hindenburg " folgende Positionsmel-
d«ng: „Dienstag 5.38 Uhr querab von °4er-nambucoT

„öraj Zeppelin " skartet
am Ostermontag nach Südamerika

Friedrichshafen, 7. April
Das Luftschiff„Graf Zeppelin' wird seine

erste diesjährige Südamerikasahrt am Oster¬
montag . den 13. April, vom Werftgelünde
des Luftschiffbaues Zeppelin in Friedrichs¬
hafen aus antreten . Entgegen anderslauten¬
den Meldungen teilt die Zeppelin-Reederei
dem Vertreter des DNB. mit, daß die Lan¬
dung des Luftschiffes„Hindenburg" nach sei¬
ner Rückkehr von Südamerika auf dem Flug¬
platz in Löwenthal bei Friedrichshafen er¬
folgen werde, da einige Einrichtungen der
neuen Luftfchiffhalle in Frankfurt a. M. noch
nicht fertiggestellt sind. Das neue Luftschisi
wird in der Löwenthaler Halle verbleiben
bis die Halle in Frankfurt a. M. bezngs-
iertig sein wird.

Anmeldungsmöglichkeitzu den Abendmahls-
feiern an Gründonnerstag. Karfreitag u. Oster¬
fest: Heute Mittwoch2—8 Uhr in der Sakristei.
Zielshaufen: Karfreitag 9.15 Uhr Predigt lGer¬
ber). anschließend Kindergottesdienst. Das Opfer
an Karfreitag ist in beiden Gemeinden für die
ev. Kinderpflegen bestimmt.

hl. Abendmahles (Pflüger). Ebhausen: Nachm.
2 Uhr Predigt (Pflüger) : Haitervach: Nachm.
2 Uhr Predigt (Bühner).

Bischöfliche Methodistenkirche
Karfreitag: 9.30 Uhr Predigt und Feier des >

Katholische Kirche
Karfreitag 9 Uhr liturgischer Gottesdienst, 2

Uhr Kreuzwegandacht, abends 7.30 Uhr Mette.
Karsamstag. 6.30 Uhr hl. Weihen. 8 Uhr Amt,
abends 7.30 Uhr Auferstehungsfeier. An Ostern
beginnt der Gottesdienst in Nagold um 9 Uhr

Gottesdienst -Anzeiger
Evangelische Landeskirche

Heute. Mittwoch Abend 8 Uhr Passionsgot¬
tesdienst (Gümbel) mit Vorbereitung, Beichte
und Anmeldung zum Karfreitagsabendmahl.
Gründonnerstag 7.30 Uhr abends (nicht 8 Uhr)
Passionsgotresdienst (Gerber) , anschl. Beichte
und Feier des hl. Abendmahls. Karfreitag: 9.30
Uhr Predigt (Gümbel) . anschl. Feier des hl.
Abendmahls, abends 5 Uhr Predigt (Gerber).

Handel und Verkehr
StuttAsrlvr 8vI »I » vI »1vslvI » n » rlLl »p »

Austrieb: Ochse» 38. Bulle» S7, Kühe 3-2. Färse» SS, Kälber 1L4S, Schweine 137L, Schafe 6,Ziege» 1.

Ochsen
ch vollfleischige, ausgemästete

1. jüngere .
2. ältere .

b) sonstige vollflcischige
c> fleischige .
äs gering genährte.

Bullen
-r) jüngere, vollfleischige . . .
d) sonstige vollfleischige . .
e) fleischige .
äs gering genährte.

Kühe
jüngere, vollfleischige . . .

b> sonstige vollsleifchige . .
es fleischige . .
äs gering genährte.

Färsen (Kalbinnens
a) vollfleischige. aiiSgemüstete
ds vollfleischige .

7. 4.

44

2. 4.
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh.
Kälber

7. 4. 2. 4.

») beste Mast- und Saugkälber SS—72 68- 7140 d> mittlere Mast- u. Saugkälber 65—68 65- 68
cj geringe Saugkälber. 60- 65 60—64

42 42
ckj geringe Kälber.

Schweine
s) Fettschweine über 300 Pfd.

55—59

1. fette . 56,50 56.50
2. vollsleifchige. 56,50 56,50

40—Ul 41 b> 1 vollfleischige 240—300 Pfd. 55.50 55.50
34—37 35 27 b> 2 vollsleifchige 240—300 Pfd. 64.60 54.50
27—32 32 c) vollfleischige 200—240 Pfd. 52,50 52.50

24 24 ck> vollfleischige 160—200 Pfd.
et fleischige 120—160 Pfd.

50.50 48-50,60
48-50.5043 43 8) Sauen 1. fette. 74-56,50 48- 5039 2. andere . ,70—52

Viehpreise. Gmünd:  Farren 100 bis
380, Kühe 210 bis 620, Rinder 200 bis 590
Kälber 90 bis 120 NM. — Hechingen-
Nutzvieh. Va- bis Vejährig, 130 bis 190.
bis Ijührig 160 bis 210, 1- bis 2jührig 210
bis 360, trächtige Kalbinnen und Kühe 500
bis 600 NM. je Stück.

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine
20 bis 28, Läufer 31,50 bis 45 NM. —
Gmünd:  Saugschweine 21 bis 33, Läufer
39 RM. — Hechingen:  Milchschweine
22,50 bis 29 NM. — O b e r st e n s e l d:
Milchschweine 22 bis 29 RM. — Riedl in-
gen:  Milchschweine 23 bis 30, Mutter¬
schweine 150 bis 180 NM. — Tuttlin¬
gen:  Milchschweine 14 bis 24 NM. je St.

Fruchtpreise. Aalen:  Jndustriegerste 10,
Futtererbsen 14, Kleesamen 65. Wicken 14
RM.

Voraussichtliche Witterung : Stark bewölkt,
von Süden her zunehmende Niederschlaqs-
rätlgkeit, bei meist westlichen Winden un¬
beständig und kühl, später im Norden des
Gebiets leichte Besserung.
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Amtliche Bekanntmachung
DeidmllmMslirche sSrS-echNrioffel»
Auf Grund der Vierten Verordnung des Württ . Wirt-

fchaftsministers — Preisüberwachungsftelle — über Ver-
draucherhöchstpreisefür Speisekartoffeln vom 3. April 1936
(Regierungsanzeiger vom 4. April 1936) werden im Kreis
Nagold tür April 1936 folgende Höchstpreise für die Abgabe
von Speisekartoffeln an Verbraucher festgesetzt:

Am Ostersamstag, den 11. April 1936
(Bankfeiertag)' sind unsere Schalter

1. Für die Gemeinden Nagold und Altensteig:
uj für weiße, rote und blaue Sorten:

bei Abgabe von 1 Zentner — 3 RM . 60 Pfg.
bei Abgabe von 18 Pfund : — 0 RM . 42 Pfg.
bei Abgabe von 1 Pfund : — 0 RM . 5,5 Pfg.
für gelbe Sorten:
bei Abgabe von 1 Zentner — 3 RM . 90 Pfg.
bei Abgabe von 18 Pfund : — 0 RM . 45 Pfg.
bei Abgabe von 1 Pfund : — 0 RM . 6,5 Pfg.

2. für alle übrigen Gemeinden des Kreises:
a) für weiße, rote und blaue Sorten:

bei Abgabe von 1 Zentner — 3 RM . 10 Pfg.
bei Abgabe von 18 Pfund:

d ) für gelbe Sorten:
bei Abgabe von 1 Zentner
bei Abgabe von 18 Pfund:

Die Zentnerpreise gelten bei Lieferung frei Keller des
Verbrauchers : die Psundpreise sind Ladenpreise.

Der Höchstpreis für die Sorte „Kuppinger " erhöht sich um
60 RPfg ., für die Sorte „J ^liniere " um 1 RMk ., für dieSorten ikrUbe Aörnäien " ^ onenzonren " Nnte Mäliie"

geschloffen!
107/173 GllliMM Mgck

KreissMlkch Nagck

0 RM . 31 Pfg.

n 3 RM . 40 Pfg.
- 0 RM . 34 Pfg.

47. pr «uK.-8ür!lt. LIs88vi »Iattvr »v
VeiMlM 8ie Hir KIM unt

einem
I -V8 cker LM 24 . Lznil 1936 bsgivneiMev TielmnK.

Dose iu »IIsv ^ bseduiltsu »ns <ier st »»»!. I -ortsrie -Linuskms
Ueizsner -DübniKen . erbältlieb bei:

-orten „Frühe Hörnchen", „Tanenzapfen ", „Rote Mäuse"
um 2 R .-Mark den Zentner , gegenüber dem Preis für gelbe
Sorten . Für Abgabe nach Pfunden wird für diese beson¬
deren Sorten ein Höchstpreis nicht festgesetzt.

Die Bürgermeister und Landjäger haben die Einhaltung
der Preise streng zu überwachen und bei Zuwiderhandlun¬
gen Anzeige zu erstatten . 100/50

Nagold , den 7. April 1936.
Der Landrat : Dr . Laufs er.

Allgem. Orts-(Kreis-)Krankenkasse Nagold
Bekanntmachung

Es wird darauf hingewiesen, daß die Kaffe höherer An¬
ordnung zufolge am Östersamstag geschlossen ist.

Nagold , den 7. April 1936. 136/2
Der Leiter : Lenz,  Rechnungsrat.
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Wahlaufrufe und -erklärungen
von Rechts und Links

81. Paris . 6. April
Am Sonntag sind in Frankreich die Wahl¬

aufrufe der Parteien angeschlagen worden.
Damit wurde der Wahlkampf sozusagen offi¬
ziell eröffnet, obwohl er tatsächlich schon be¬
gonnen hat , als man Laval stürzte und
Sarraut  zum Ministerpräsidenten machte.
Neues wird der Wahlkampf, wie auch die
nunmehr vorliegenden Wahlaufrufe und die
ersten Wahlerklärungen der Parteiführer
erkennen lassen, nicht bringen . Es sind die
alten Schlagworte,  mit denen die
Parteien in den Kampf ziehen; diese Schlag¬
worte sind daher auch nicht in der Lage, dem
staatlichen Apparat , der für die „Volks¬
front" eingesetzt wird, die Stirn erfolgreich
zu bieten.

Die Linke sieht ihre Stunde ge-
l o m m e u — und zwar nicht jene Linke, die
bisher von der RadikalsozialistischenPartei
Herriots und Daladiers dargestellt war . son¬
dern die .Volksfront", die das Troja¬
nische Pferd Timitrosfs  ist , in das
die Kommunisten und die von ihnen kaum
zu unterscheidende„Liga für Menschenrechte"
eingeschlichen sind. Die ins Astronomische
gehende Hohe der Staatsschulden , das boden¬
lose Defizit, Verschwendung der Staats-
gclder, ein bestechlicher Verwaltungsapparat,
Steuererhöhungen und die von Mißerfolg zu
Mißerfolg schreitende Außenpolitik stefern
der Volksfront genügend Schlagworte, um
die Massen an sich zu ziehen. Dies ist-ihr um
io leichter, als die anderen Parteien noch
weniger zu sagen haben.

Herriot und Daladier  haben bereits
recht inhaltslose Wahlreden gehalten. Die
Alliance Dömocratique Flau-
dins  hat als Wahlschlager den alten Laden¬
hüter von Staatsreform herausgezvgen, an
dem schon Toumergue gescheitert ist. Da ist
wenigstens der Führer der Neusozialisten,
M a r q u e t. aufrichtiger, wenn er offen zu¬
gibt. daß die letzte Legislaturperiode in allen
Bolkskreisen viel mehr Enttäuschung als Be¬
friedigung zurückgelassen hat . Auch die Wahl¬
kampferöffnungdurch die S o zi a l i st e u ist
alles andere denn erhebend. Ter General¬
sekretär der Partei . Paul F a u r 6 s, hat die¬
ser Tage in Bordeaux seine Verbeugung vor
der Volksfront gemacht und mit reichlich viel
Phrasen eine revolutionäre Volksfrontregie¬
rung mit sozialistischerBeteiligung in Aus¬
sicht gestellt, wenn — und das ist typisch
wzialdemokratisch! — die Radikalsozialisten
Md die anderen der Volksfront angeschlosse-
nm Parteien auch an der Verantwortung
teilnehmen.

Von den Nechtsgruppeu ist der Wahl¬
aufruf der Feuerkreuzler  bemer¬
kenswert. Er verlangt u. a.: Der Völkerbund
muß die Treue zu den Unterzeichneten Ver¬
trägen verbürgen , widrigenfalls die Völker¬
bundsatzungen gekündigt werden sollen. Poli¬
tik und Diplomatie müssen frei und friedlich
sein, sich keinen falschen Erwartungen über
die Unterstützung durch anders Völker hin¬
geben, ohne Schwäche die Rechte Frankreichs
verteidigen und jedem Land die Einmischung
in die inneren Angelegenheiten anderer
Staaten untersagen . Jnn r̂politisch fordern
die Feuerkreuzler die Erweiterung der Rechte
des Präsidenten der Republik und das Ver¬
bot für Abgeordnete, Empfehlungsschreiben
auszustellen. Auch die Kontrolle der Ein¬
nahmequellen der Presse und die Ueber-
ivachung der Rüstungsindustrie wird ver¬
langt.

Lustig ist das Wahlprvgramm eines -Gre-
noblers, der nicht weniger als die Ein¬
ebnung der Alpen  verlangt.
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! EikveMl-WMr gefaßt
! Klebe, 6. April
i Von Zollbeamten wurde im Geschästs-
i raum einer Firma in K l e v e ein Silbergeld-
j Hamster auf frischer Tat sestgenommen. In
i seinen Taschen fand man noch eine große
! Menge Silbergeld . Als Beamte eine Durch-
! suchung der Wohnung des FestgenommenW
i Vornahmen, warf die überraschte Ehefrau
j des Hamsters 2000 RM. in Hundertmark-
j scheinen ins offene Herdfeu'cr. Obwohl sich
! die Frau widersetzte, konnten noch 1600 NAH
! aus dem Feuer gerettet werden. Die Frau,
! ihr Sohn und zwei weitere Männer wurden
j sestgenommen. Sie stehen im Verdacht, große
j Mengen deutschen Papiergeldes Verbots-
> widrig aus dem Ausland eingeführt und das
! dafür eingewechselte Silbergeld unter Ver-
! stoß gegen die Dcviseugesetzgebung ins Aus-
i land gebracht zu haben. Bisher ist erwiesen,
! daß nliudestens 13 000 NM. von der Bande
i verschoben worden sind. Gegen alle fünf Fest-
j genommenen, bei denen noch insgesamt
- 3200 NM. und 28 holländische Gulden be-
j schlagnahmt wurden , hat das Amtsgericht
! Kleve Haftbefehl erlassen.

schweres AutormgM in Zittland
Kopenhagen, 6. April

! Ein schweres Verkehrsunglück ereignete sich
! am Sonntag vormittag aus der an der Ost-
z küste Jütlands gelegenen Halbinsel Bi o e s.
! Eine aus sieben Personen aus Aalberg und
j Umgegend bestehende Gesellschaft hatte einen
! Kraftwagen gemietet, um zu einer Konfir-
! mationsfeier zu fahren. Als Führer des
! Wagens wurde ein arbeitsloser Chauffeur
! verpflichtet. Unterwegs fuhr der Wagen mit
j einer Geschwindigkeit vvn 70 Kilometern

aeaen einen Baum , überschlna sich und

stürzte eine anderthalb Dieter hohe Böschung
hinab. Wie ein Augenzeuge beobachtete,

§ wurden die Insassen des Wagens bis zu
i 15 Meter weit geschleudert. Der Führer des

Wagens und einer der Insassen wurden aus
der Stelle getötet. Vier weitere Personen
wurden schwer verletzt, während die übrigen
mit leichten Verletzungen davonkamen.

Mmjsant ist . . .
^baß die litauische Regierung

in einer Verfassungsänderung die 'parteipoli¬
tische Gruppierung der Wählerschaft ab chas-
sen und den autoritären Grundsatz verankernwill.

— daß der tschechisch -agrarische
,Vece  r " sich erneut mit aller Schärst gegen
Re politische Betätigung der Emigranten in
der Tschechoslowakei wendet. Die Tschecho¬
slowakei dürfe nicht zugeben, daß die Emi¬
granten das Verhältnis des Staates zu
seinen Nachbarn bemängeln oder gar beein¬
flussen.

— daß der König von Bulgarien
341 durch die Zivilgerichte und 142 durch die
Militärgerichte abgeurteilte Gefangene be¬
gnadigt hat , darunter 24 zum Tode Verur¬
teilte zu lebenslänglichem Zuchthaus . Unter
den Begnadi«- -- befindet sich auch der frühere
Polizeipräfekt - - Sofia , Prudkin . der den
furchtbaren Bomoenanschlag auf politische
Gegner im Lichtspielhaus „Odeon" in Sosta
veranstaltet hatte.

— daßderMaharadschavonPa-
tiala  sein Amt als Kanzler der indischen
Fürstenkammer überraschend niedergelegt hat.
weil er bei den anderen Fürsten nicht ge¬
nügend Rückhalt für seine Reorganisations¬
pläne gefunden hat.

— d a ß d i e-.ä g YP t i s che R e g i e r u n g

beschlossen hat , die Truppen , deren Dienflzekk
am 30. Juni abläust , für weitere 6 Monate
bei den Fahnen zu halten.

— daß der Jahrestag des Welt-
kriegseintrittes der Vereinig¬
ten Staaten,  der 6. April , diesmal mit
Ehrungen des Senators Norris und der Ab¬
geordneten Knutson und Lundeen verbunden
wurde, die in der entscheidenden Parlaments-
sitzung den Krieg gegen das Deutsche Reich
abgelehnt haben.

Meder IW Meiler nach Nadeir«
MiMoskll

Tie „Oceana", die erst am Freitag von
ihrer ersten diesjährigen Madeirasahrt zu¬
rückgekehrt ist, trat bereits am Sonntag vor¬
mittag mit etwa 1000 Volksgenossen die
zweite Ausreise au.

An der Ueberseebrücke, wo das über die
Toppen geflaggte Schiff festgemacht hatte,
bot sich wiederum ein farbenprächtiges Bild.
Anßer zahlreichen Fahuenabvrduungen hat¬
ten sich unzählige Volksgenossen eingefundcn,
die den KdF.-Urlaubern einen herzlichen Ab¬
schied bereiteten. Nach kurzen Abschiedswor-
!en machte die „Oceana" unter den Klängen
des Liedes „Freut euch des Lebens" ios und
fuhr elbabwärts dem offenen Meer zu.

Das KdF.-Schiss „St . Louis " ist nach einer,
herrlichen, sonnigen Fahrt durch die Bis-
kaya,  die sich diesmal den dentstheu Ma-
deirasahreru von ihren besten seike zeigte,
in der Bucht von Vigo eingelaustu . Ain
Sonntag um Mitternacht passierte das Schist
K ap Finisterre  und fuhr dann bis nach
Vigo  immer in Sicht der spanischen Küste
durch die bizarren Felseuiuseln der Buch:
von Vigo hindurch. Nach der Fahrt durch
die Nordsee und den Kanal , die sich noch
im winterlich düsteren Grau zeigten, ging
die Fahrt immer weiter in sonnigere Gebiete.
Tie Stimmung an Bord ist glänzend, uni
so mehr, als bei der ruhigen See keine Opfer
der Seekrankheit zu finden sind. Alles hat
die dichte Wiuterkleiduna mit leichten Som¬
mersachen vertauscht und harrt erwartungs¬
voll des Eintreffens in Lissabon am Diens¬
tag früh, in Vorfreude aus den Empfang
durch die dortige deutsche Kolonie. Im Lauf
des Sonntag wurde auch das Schwimm¬
bassin eröffnet

SmrschM durchs Reich
8eniesteriie8 >iii, en lien Veewüiiuli - suksäeinie»

Der Staatssekretär und Chef der Reichs¬
kanzlei Dr . Lammers  hat au die deutschen
Beamten und Behördenangestelltcn aus An¬
laß des Semesterbeqiiins an den deutschen
Verwaltungsakademien einen Aufruf erlas¬
sen, in dem er betont, daß die innere Prü-
sung, ob der Beamte nicht noch Besseres lei¬
sten könnte, zur Pflichterfüllung des deutschen
Beamten gehört. Deutschland ist in der glück¬
lichen Lage, in den Verwaltungsakademien
Einrichtungen zu besitzen, die dem freiwillig
nach Fortbildung strebenden Beamten und
Behördenangestellten unersetzliche Hilfe lei¬
sten. Die Derwaltungsakademien tragen die
Fortbildung des deutschen Berufsbeamtcn.
Sie machen es ihm möglich, den fachlichen
Bildungsstand zu erreichen und zu behaup¬
ten, der ihn zum brauchbaren Helfer des
Führers macht.

läkriiek rweimsl Oelirlings/äiilunA
Zur Sicherstellung einer ordungsgemäßen

Ausbildung des Nachwuchses im deutschen
Handwerk und einer wirksamen Bekämpfung
des Unwesens der Lehrlingszüchterei hat der
Reichsstand des Deutschen Handwerks die
Handwerks- und Gewerbekammern beauf¬
tragt , halbjährlich jeweils zum 30. Juni und
31. Dezember die in den einzelnen Hand¬
werkszweigen beschäftigten Lehrlinge jestzu-
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Die Tagung des Neichskultursenats
Zm Hotel „Kaiserhos" zu Berlin trat der Reichskultursenntunter Vorsch von Dr. Goebbels
zu seiner zweiten Arbeitstagung zusammen. Von rechts nach links: der Präsident der Neichs-
jchristtumskammer Hanns Jochst . Baldur von Schi rach , der Präsident der Reichspresiekam-
mer Arnann.  Minister Rust . Reichsleiter Vouhler.  Neichsnrbeitsfüchrer Hicrl  und der
Präsiden: der Reichsfilmkammer Professor L e h n i ch. (Scherl Bilderdienst. M.j
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Das Jahr des deutschen Zuugvolks
Dieses Jahr soll nach einem Ausruf des Reichsjugendführersdie Eingliederung aller zehn- und
elfjährigen Jungen und Mädel in das Jungvolk bringen, und zwar bis zum Eevurtstag des
Führer, den 20. April. Im Jungvolk wächst eine frohe gesunde Jugend heran. Es ist die erste
Stufe in dem großen Erziehungswerk des deutschen Volkes. Kein Junge oder Mädel darf
daher in ihm fehlen. (Atlantik. M.j
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stellen. Gleichzeitig ist die Zahl der Betriebe,
deren Besitzer zur Lehrlingsanleitung berech-
tigt sind, festzustelleu.

I nion stiftet IVO NNOl!>1. kiir keckürkiige
Unter dem Eindruck des überwältigenden

Ergebnisses der Reichstagswahl hat die Auto-
Union AG.. Zwickau, im Namen von 18 500
Geiolgschastsmitgliedern. von denen über
14 000 erst nach der Machtübernahme durch
den Führer in Lohn und Brot gelangt sind.
100 000 Mark zur Linderung der Not bedürf¬
tiger Volksgenossen zur Verfügung gestellt.
Ter Führer hat dem Betriebsführer . Dr.
Brüh  n . und seiner Gefolgschaft für dies?
hochherzige Spende gedankt und als äußeres
Leichen seines Dankes Dr . Bruhn ein Licht¬
bild im silbernen Rahmen gestiftet.
vorkKeineinscdnktsnkenck mit Or.

Kürzlich fand in Steinfurth in Hessen ein
Dorfgemeinschaftsabend, an dem außer den
zu einem Schulungskurs in Oberursel ver¬
sammelten stellv. Gauleitern , den Amtslei-
tern der Reichsorganisationsleitung und der
DAF. auch Reichsorganisationsleiter I )r.
LeY teilnahm. Veranstalter war die NSG.

Kraft durch Freude". Gesang und Tanz ver¬
einigten Landvolk und Politische Leiter.
Mo/ »!! >I<>8 bliegerAeül Krittlern „Horst Wessel'
in tlnrtmuocl

Tie Fliegergrupp ? Tortmund des Ge¬
schwaders ..Horst Wessel" ist am Montag von
der jungen Garnisonsstadt Dortmund festlich
empfangen worden. Eine unübersehbare
Menschenmenge erwartete mit den in Dort¬
mund liegenden Truppenteilen , den Ehren¬
formationen der Bewegung, des Kyffhäuser-
Bnndes und anderer Verbände mit ihren
Zahnen die junge Truppe.

^rbeikrr « erüen Hovbsebiiler

Tie Deutsche Arbeitsfront hat ein S e m i-
nar der DAF . an der Deutschen
Hochschule für Politik  errichtet , um
der aus den Reihen der Walter der Deut¬
schen Arbeitsfront Heranwachsenden Führer¬
schicht eine wissenschaftlicheund Politische
ilnterbauung ihrer bisherigen Berufspraxis
geben zu können. Zugelassen sind nur DAF .-
Mitglieder . die mit Erfolg einen Gauschu-
lnngskurs oder eine Reichs- oder Landes-
sührerschule besucht haben. Durch die Ab¬
schlußprüfung wird das Recht erworben, als
ordentlicher Studierender in die akademische
Abteilung der Hochschule ausgenommen zu
werden und dann das Hochschuldiplom zuerwerben.

Starker Temperatursturz tn Schlesien
Berlin . 6. April

Wie die Wetterwarte B r e s l a u - Krie-
tern meldet, find in Schlesien starke Tempe¬
raturrückgänge zu verzeichnen. Im Flach¬
land sank die Tiefsttemperatur in der Nacht
zum Montag meist 6 Grad unter den
Gefrierpunkt.  Aus dem Gebirge mel¬
den die Heufuderbaude und die Reifträgcr-
baude 8 Grad Kälte,  Bad Altheide

Grad und Groß-Jser sogar 10 Grad.
Zn der klaren arktischen Kaltluft herrscht
außergewöhnlich gute Fernsicht, so daß am
Montag morgen z. B. von Breslau aus der
100 Kilometer entfernte schneebedeckteRiesen-
gevirgskamm zu sehen war.

Württemberg als SieblungslanL
Heilbronn. 6. April . Die Fragen und Auf¬

gaben der Raumplanung und der Siedlung,
ihre lebenswichtige, zukunftgestaltende Be¬
deutung für Stadt und Land erfordern
immer stärkere Beachtung durch alle beteilig¬
ten Stellen und Personen. Es ist deshalb
notwendig, sich mit ihnen so eingehend als
möglich vertraut zu machen und die Folge¬

rungen aus den gewonnenen Erkeuntmpen
zu ziehen, um den Boden vorzubcreiten für
die von der Reichs- und Landesregierung
beabsichtigten Maßnahmen.

Oberbürgermeister Gültig  hat zu diesem
Zweck zwei besondere Sachkenner auf diesen,
Gebiet um Vorträge am Samstag gebeten:
Oberbaurat Dr . Seyfried.  Vorstand des
Stadt . Tiefbauamts hier, und Landeskultur-

" e i ch. Darmstadt.
Ersterer behandelte die Richtlinien einer

Landesplanung in Württemberg unter be¬
sonderer Berücksichtigung des Heilbrunner
Wirtschaftsgebiets, wobei er zu dem Ergeb¬
nis kam. daß in Württemberg  minde¬
stens 20000 Familien durch Schaf¬
fung neuer  B a u e r n-s t e l l e u auf
dem Land angesiedelt  und mindestens
ebensoviel Pendelarbeiter durch Nebensied¬
lerstellen dort festgehalten werden können
wobei Jagst - und Donaukreis Landreserven
für den übervölkerten NeckarkreiS darstellcn.
Näher erläutert wurde der Plan einer sol¬
chen Neusiedlung für 00 Familien in Oed¬
heim Kreis Neckarsulm. Landesknlturrat
Reich konnte durch einen Film die Ergebnisse
seines großangelegten Meliorationsarbeits¬
und Siedlungsprogramms im Nahmen der
Feldbereiuigung im hessischen Ried, östlich
Worms , vorsühren. von den, bis 1007
73 000 Hektar durchgeführt sein werden.

Die Erneuerung der Tübinger
Stiftskirche

Tübingen, 6. April. Zn einer Versammlung
des Kunst- und Altertumsvereins sprach der
städtische Baurat Haug  über die Erneu¬
rungs arbeiten an der Stifts¬
kirche.  Kirchen sind Baudenkmäler und stehen
somit unter Denkmalschutz. Bauliche Arbeiten
jeder Arl müssen im Benehmen mit dent Lan¬
desverband für Denkmalspflege durchgeführl
werden. Es wurden daher im Einvernehmen
mit den Sachverständigen des Landesamts für
Denkmalpflege wiederholt eingehende und
gründliche Untersuchungen angestellt.

Für besondere Gliederungen der Kirche, für
die Maßwerke, für die Fensterbänke, für die
Gurten und für die sogenannten Kaffgesimse,
für die Friese usw. kam nur Muschelkalk aus
den Crarlsheimer Brüchen in Frage. Im übri¬
gen waren die landeseigenen Sandsteine von
Dettenhausen und von Pfrondorf geeignet. In

sein Bericht uver o,e einzelnen Vauarveuen
streifte der Redner zunächst die Inftandseynng
am Turm . Tie Wetterfahne der Turmspitze er¬
hielt eine neue, von Glasmaler Brenner
ans Pergament geschriebene Urkunde. Eine
vollständige Erneuerung erfuhr die Laterne

Laim 68 kür einen reckten llunZen,
ein reckte8 IVILckel rvss Schöneres Zellen,
als riss MMIeiü

ocksr luuZmückel trsZen rn üürken
oock cluivlt cksrn kUkrer rin Kienen?

IsdrZsaZ 1926 lückl geschlossen ins
lunZvolk unct bei clen lungmückeis ein.

und das Glockentürmchen. Besonders sorgfältig
wurde die Konstruktion für den Boden des
achteckigen Galerieumgangs gewählt. Der Auf¬
zugskran. der einst den Bedürfnissen des Turm-
wächters diente, wurde, wie die Wohnung
selbst, entfernt. An Stelle der abgängigen
Fialen wurden die Plastiken von Grävenitz ge¬
bracht. Anläßlich der Jnstandsetzungsarbeiten
des Sternwcrks wurde auch der Glockenstnhl
mit den Glocken einer gründlichen Unter¬
suchung unterzogen. Dabei waren Nenlagcrnn-
gen und Drehungen notwendig und das Ge-
samtgeläute wurde rein gestimmt. Vielleicht ist
es möglich, später einmal das längst geplante
elektrische Glockengeläuts: anznschaffen.

Der zweite Bauabschnitt, die Instandsetzung
der Süd - und Westseite, wurde Ende 1033 in
Angriff genommen, und nach derselben Grund¬
lage, entsprechend den bereits gesammelten Er¬
fahrungen am Turm , durchgeführl. Bei der
gleichzeitigen Erneuerung des Kirchendaches
mußte sehr vorsichtig vorgegangen werden. Mit
den Erneuerungsarbeiten an der Südseite
mußte gleichzeitig auch die Frage der Unter¬
bringung oder Belastung der größtenteils stark
verwitterten Grabmäler entschieden werden.
Es wurde bestimmt, daß die am besten erhal¬
tenen an Ort und Stelle verbleiben, während
die übrigen in die Vorhalle der Kirche kamen.
Während der Ausführung der Jnstandsetzungs¬
arbeiten hac Architekt Ha ff ne r von. Reut¬
lingen allez Tteimnctzzeichen ausgenommen,
ausgewerlei und fcstgestcllt unter gleichzeitiger

Festlegung der Namen der wnrttembergischen
Steinmetzen, Bildhauer, Baumeister und ihrer
Zeichen. Zum Schluß sprach der Redner den
Wunsch aus , daß es bald gelingen möge, auch
noch die Mittel für die restlichen Instand
setzungsarbeiten des letzten Bauabschnitts vom
Turn , ab über die ganze Nordseite hinweg bis
zum Chor aufzubringen. Damit wären Han»
die gesamten Erneuerungsarbeiten am Aeuße-
ren zum Abschluß gebracht. Der Vorstand
Prof . Dr . Eimer dankte dem Vortragenden
für seine Ausführungen.

Göppingen. 6. April . (Schweres Un¬
glück auf der Landstraße .) Am
Samstag mittag gegen 1 Uhr ereignete sich
auf der Straße zwischen Faurndau und
Uhingen ein schwerer Unglttcksfall. Der 59
Jahre alte, von Diegelsberg  gebürtige,
iii Göppingen beschäftigt gewesene Robert
Ha idle  war mit zwei Kühen auf der
Straße zwischen Uhingen und Faurndau
unterwegs . In dem Augenblick, als ihn ein
Lastwagen überholen wollte, scheute eine
K u h und warf den Mann in die Höhe, der
auf einen Scheinwerfer des Antos geschleu¬
dert wurde. Die Lampe brach ab und ihre
Stühe drang dem Mann tief in de»
Körper.  Der Schwerverletzte wurde ins
Göppinger Krankenhaus eingeliefert, wo er
nach kurzer Zeit gestorben  ist.

H3.-MrekWsl schilt sich
Während die Iungvolkfiihrerfchaft des Schwarz-

walo-Jungbannes in Horb  ihre Ausrichtung
und Unterweisung für die neu in Angriff zu
nehmenden umfassenden Aufgaben erhielt, war
die Führerschaft des Bannes der HI . vom Ee-
folgschaftsführer aufwärts in Freudenstadl
um Samstag abend und Sonntag zu einer
Führertagung zuiammengekommen.

Den Auftakt dieser Führerschulung bildete
ein vom Bannführer in der Jugendherberge
ubgehaltener Führerheimabend,  in dem
er sich mit der Iudenfrage und den Schicksals-
jahren 10.10- 23 auseinandersetzte, und die sich
daraus ergebenden Schlüsse und Lehren zu kla¬
rer Ausdeutung brachte, lieber die Streifen¬
dienst-Einrichtung der HI . verbreitere sich Bann¬
streifendienstführer Ig . Burkhardt.  Der HI.
Streifendienst wacht über alle Erscheinungen,
die dem Wohl und Ansehen der Hitlerjugond
abträglich sind.

Nach feierlicher Flaggenhiffungnahm die Füh¬
rerschulung am Sonntag morgen im wirklich
vorbildlich erbauten HJ .-Heim Freudenstadts
ihren Fortgang. Bannführer Waidelich  gab
die neuen Dienstanweisungenbekannt. Sie las¬
sen erkennen, daß in der ganzen Dienstgestaltung
und Führung der Hitlerjugend eine immer tie¬
fere und gründlichere Erfassung und Verwer¬
tung aller Ausbildungsmöglicht'eiten durchgreift.
Die vielfältigen Bedürfnissen dienende Presse-
und Propagandaarbeit der Hitlerjugend erfuhr
durch den Presse-Stellenleiter des Bannes und
Jungbannes . Ig . Schafh eitle  eine ins Ein¬
zelne gehende Besprechung mit den Formations¬
führern. lieber die Bearbeitung der Personal-
nngetcgenheiten gab Bannstellenleiter Ig . R u ck-
hnberle  praktische Hinweise. Er führte dabei
u. a. aus, daß im Zuge einer schärferen Führer¬
auslese die Erlangung des HI .-Leiftungsabzei-
chcns, der Besuch eines Freizeitlagers auch für
den Führergrad bis Scharführer Voraussetzung
fei.

Mil welch tiefem Ernst und psychologischem
Feingefühl die Hitler-Iugendführung. die ihre

! heilige Kulturarbeit behandelt wüsten will, zeigte
j der Bannkulturitellenleitcr Ig . Haug  in einem

ebenso packenden wie im Praktischen leicht ver¬
ständlichen Vortrag, der für alle ein Genuß war.
Für eine nähere Verbreitung über dieses Thema
mangelt es im Rahmen dieses Berichtes leideran Raum.

Der VannjugendrechtsreferentEpple - Freu-
denstadt gab in seinem Referat Aufschluß über
seine Tätigkeit auf dem Gebiete des Sozial-
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Mit diesem Flugzeug flog Lord Sempill nach Berlin
Ein wirkungsvoller Vergleich zu dem neuen Weltrekord des betannten englischen Fliegers
Lord Sempill : sein Motorsegler neben einer Verkehrsmaschine in Tempelhof. In diesem Flug¬zeug bewältigte der Lord die Strecke London Berlin in elf Stunden und schlug damit den
bisher von einem Franzosen gehaltenen Weltrekord im Streckenflug für Flugzeuge unter 200
Kilogramm Lehrgewicht. (Scherl. Bilderdienst. M.)
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^ Hilde wurde ' rot bis unter die Haarwurzeln.
Sehnlichst wartete sie auf den Leutnant z. S . Fritz
Kämpf. Er hatte doch geschrieben, daß er Freiwache
habe.

Da legte sich tröstend die Mutter ins Mittel : „Aber
Wilhelm, die Herren vom Militär können doch nicht
so ohne weiteres über ihre Zeit verfügen. Wer weiß,
was dazwischengekommen ist."

„Abwarten, Mariechen", sagte kühl der Vater,
zündete sich eine Importe an und griff zur Zeitung. —
Wie war es doch? Schon im Vorjahr auf der Kieler
Woche hatte sich die Sache mit dem Leutnant angespon¬
nen. Aber nur ein solventer Kaufmann sollte Hilde
haben. Das Geschäft erforderte es, sie war ja schon ein-
kalkuliert. Und diese Kalkulation wollte nun ein
Habenichts über den Haufen werfen! Mutter leistete
keinen Widerstand. Die war sentimental und marine¬
fromm noch obendrein wie die ganze holde Weiblichkeit.

Hilde war traurig . Nun hatten sie schon lange
Briefe gewechselt, ohne daß Vater cs wissen durfte. Ein
qanzes langes Jahr hatten sie sich nicht gesehen, und nun

i Fritz nicht!
Leise legte Frau Eisberg die Hand auf Hildes Arm

und blickte mit ihr forschend hinaus , ob denn kein Boot
vom „Eroßherzog" nahe . . . s„Da haben wir es ja", polterte der Vater , aus die
Zeitung klopfend, „hier schimpfen die Engländer schon j

wieder über unsere Flottenbauerei . Kein Wunder, wenn
wir jedes Jahr neue Panzer mit großem Brimborium
rom Stapel lassen. Mir sollen Hansel treiben und noch¬
mals Handel ! Wozu da noch so viele Kriegsschiffe? !:
Zweckloser Luxus, — gefährlich sogar! Und die Seeleut¬
nants sind noch gefährlicher!"

Todmüde, wie er war , hatte sich der „gefährliche
Seeleutnant " auf seine Koje geworfen und .,mutschte".

Außer der Koje, die nachts Bett , tagsüber Sofa
war , nur noch der Klappwa' Hirsch, der Schrank, der
schmale Schreibtisch, der Stuhl , alles unbrennbar, alles
aus Eisen, — das war das ganze Mobiliar .'

Der Schläfer fuhr ' och.
Donnerwetter, schon halb zehn, wo blieb der

Bursche?
„Kretschmar! . . . Kretschmar!"
„Herr Leutnant !"
„Los ! . . . Los ! . . Neues Hemd, . . Kragen, . .

ersten Rock, . . . erste Hose!" Der Wachanzug flog m
die Ecke. Kretschmar wühlte im Schranke.

Erst rasieren! Fritz Kämpf klappte den Wasch¬
tisch herunter . Drangvolle Enge!

Ein Läufer kam: „Meldung vom wachhabenden
Offizier, die Pinaß kommt gleich vom Land, Herr Leut¬
nant können das Boot haben."

So . . . noch weiße Mütze, Dolch, neue Handschuhe
und rauf an Deck. Nun Urlaub erbitten vom ersten
Offizier.

Dort stand er, noch immer dienstbestürmt.
„Herr Kapitän , der Kommandant läßt bitten."
„Ich komme gleich."

, »Herr Kapitän , darf ich morgen anläßlich der An¬
kunft Seiner Majestät Karbonade und nachher Back¬
pflaumenkompott geben?" fragte der dicke Bottelier.

„Nichts dagegen."
„Dann muß ich aber gleich ein Boot Hachen."
„Gehen Sie zum wachhabenden Offizier."
„Herr Kapitän ", meldete der behäbige Obermeister,

»̂ich muß mit der Ruderbarkasse zur Werft, ich brauche
Material für die Scheiben."

„Ja , ja , man los !" . ,
„Herr Kapitän , der Kommandant läßt bitten." '
„Ich komme ja doch gleich . . ."
„Herr Kapitän ", fragte der Bootsmann der Wachess

„soll die Ehrenwache weiße Hosen und blaues Hemd
oder blaue Hosen und weißes Hemd tragen?"

„Das frage' . Sie jetzt erst? ! . . . Steht doch im Ve-
fehlsbuch. . ' " ^ ' -

„Der B-̂ ehl ist unklar, Herr Kapiiün "
„Zum Deubel , ich lasse den Rolleno .siz.e: bitten"
„Herr Kapitän,"
„Was gibs denn. Wachtmeister?"
„Sollen de Arraftanten morjen vor Seeiner Ma-

jästät mitparadieren ? Verdient haben sie es eeijent-
lich nicht."

„Selbstverständlich. Die Kerls sollen sich wohl noch
freuen, daß sie keinen Dienst machen brauchen. Zeug-
wäsche! Nach dem Paradieren sofort wieder rin ins
Loch!"

„Zu Bafehl, Herr Kapteein", dröhnte der Ost¬
preuße.

„Herr Kapitän , der Kommandant läßt bitten .
„Donnerwetter, ich komme ja gleich!"
„Herr Kapitän , ich bitte gehorsamst um Urlaub"

bat Leutnant Kämpf.
Der Erste sah den „landfeinen" Offizier verwui»dert an:

I (Fortietzung folgt.)
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und Verlicherungsrechtes, des Arbeitsrechts. Zi¬
vil- und Strafrechtes, durch die den Jg . Schutz
und Hilfe gesichert ist. wenn sie sich in irgend¬
einer Bedrängnis um ihr Recht befinden.

Das; die HI . sich auch mit allem notwendi¬
gem Verständnis der Landjugendfrageannimmt,
kam verschiedentlich zur Sprache und dürfte dem
B-Referenten des Bannes, Bezirtsjugendwart
Schm i d - Freudenstadt ein Ansporn für seine
weitere Arbeit sein. Als letzter Referent gab der
Bannarzt, Jg . Dr. Kern - Neuenbürg, nütz¬
liche Winke über erste Hilfeleistung und berich¬
tete kurz über seine Tätigkeit. Jg . Hauq
teilte einige Wandermöglichkcitenfür Ostern
mit.

Die diesjähr. Durchführung eines gemeinsamen
Dann- und Iungbannsportfestes in Calw am
4. und 5. Juli nahm wie die des Freizeitlagers
für die Durchbesprechung qrötzere Zeit in An¬
spruch. Wenn auch die Freizeitlagerplatzfrage
noch nicht entgültig entschieden ist. fest steht das
eine jetzt schon: Die vier Erundforderungen der
t!g., Schwimm-, Sport -, Schießgelegenheit in
unmittelbarer Lagerplatznähe, festes Haus für
Tchlechtwetterfälle, werden selbstverständlich er¬
füllt sein, ebenso wie ein neuer, schöner Zelt¬
lagerplan gewählt werden wird. Sofern sich aus
der Baunumfrage nicht in Kürze ein noch bes¬
serer Porschlag ergibt, kommt der Buchpreis
des Bannjührers dem Vorschlag Altheim (Krs.
Horb) zu. Da es nach den auf dem Bann vor¬
liegenden Aufsatz-Berichten der Unterbanne viele
Hitlerjuugen nach den Gestaden des Bodensees,
der Donau gelüstet, will der Bannführer dem
in der Weise gerecht werden, das; er jedes La¬
ger eine zweitägige Kraftwagenfahrt an eines
dieser Iungensehnsüchtemachen lägt. Als La¬
gerfreizeiten wurden folgende Zeitabschnitte fest¬
gelegt:
l. Lagcrjreizeit 14 Tage ab 28. Juni geschlossen

belegt von Uba. VIIU26 Schramberg)

2. Lagerfreizeit 12.- 25. Juli;
8. Lagerfreizeit 26. Juli bis 9. August;
4. Lagerfreizeit 10. 28. August;
5. Lagerfreizeit 24. August bis 6. September.

Die Lagerführung hat dieses Jahr der Vann-
führer selbst: die Unterbannführer unterstützen
ihn durch Vertretung usw.. wie auch besonders
bewährte Eefolgschaftsführer zu Aufsichts¬
dienst herangezogen werden.

Mit der oben berichteten Führertagung fand
in Freudenstadt gleichzeitig eine Leistungssport¬
liche Prüfung der Sportwarte der Unterbanne
und Gefolgschaften unter NS .-Bannstellenleiter
Ja . EiseIer  statt , die ihrer baldigen Zulas¬
sung zur Abnahmeberechtigung für das HI .-Lei¬
stungsabzeichen diente.

Zur kohlheriliebekömpsimg
Die Ko hl Hernie ist heute eine

der gefährlichsten Krankheiten
nnsererKohlPflanzen,  die nur unter
Beachtung folgender Maßnahmen eingedämmt
werden kann:

Man verwendenurgefundeSetz-
linge  aus gesunden Saatbeeten . Setzlinge
mit kleinen Verdickungen an den Wurzeln
sind unter allen Umständen zu verwerfen.

Sehr wichtig ist die Einhaltung des
Fruchtwechsels . Mit Kohlhernie
verseuchte Grundstücke  sollen nach
Möglichkeit 5 — 6 Jahre nicht nur
frei von Kohlpslanzen aller Art
gehaltenwerden,  sondern es muß auch
auf dieBeseitigungdesHederichs,
Ackerfenfs und des Hirtentäschel?

AersILLeke iralsekläge
Worauf das Altern letzten Endes beruht,

ist trotz der vielen einschlägigen Erklärungs¬
versuche unklar geblieben. Soviel steht jeden¬
falls fest, daß die sinnfälligen Alters¬
zeichen und  A l t e r s b e schw e r d e n,
vom Ergrauen der Haare bis zur Lebens¬
schwäche des Greises, eine gemeinsame Wur¬
zel haben. Von einem neuen Gesichtspunkt
behandelt der Assistent an der Chirurgischen
Abteilung des Krankenhauses der Wiener
Kaufmannschaft, Dr . K. Doppler, in einem
Vortrag das
Problem
des Alterns und der Verjüngung.

Kulturen von Einzellern können unbe¬
schränkte Zeit am Leben erhalten werden,
wenn für ausreichende Ernährung und Ent¬
fernung der Stofswechselschlacken durch regel¬
mäßigen Wechsel des Nährmediums gesorgt
wird. Diese beiden Aufgaben kommen im
höheren Organismus dem Blutkreislauf zu.
Schon die äußerliche Betrachtung der Grei-
fenhaut zeigt ihre Kühle und Blässe;
ein Zeichen, daß die Durchblutung
unzureichend  ist . Dadurch leidet die
Ernährung wie auch die Fortschaffung der
Ztosfwechselschlacken. Das gilt nicht für die
Haut allein, sondern auch für die anderen
Organe. Darin erblickt, dem Referat der
..Umschau" zufolge, Doppler einen wesent¬
lichen Faktor der Altersverkümmerung
lAtrophie) der Organe und damit der man¬
nigfachen Alterskrankheiten. Da nun im all¬
gemeinen auch der gealterte Körper mengen¬
mäßig über genug Blut verfügt, muß es sich
um eine Störung in der Vertei¬
lung des Blutes  handeln . Tatsächlich
zeigt die kapillarmikroskopischeUntersuchung
«die unmittelbare Beobachtung der haar¬
dünnen Blutgefäße, der Kapillaren , am
lebenden Menschen), daß die feinen Blut¬
gefäße im Alter verkrampft sind, daß der
Blutkreislauf in ihnen oft ins Stocken gerät
und die Strömungsgeschwindigkeit des Blu¬
tes erheblich herabgesetzt ist.

Woher rührt nun diese Ver¬
krampfung  der Kapillaren , die in wei¬
terer Folge zur Funktionsverminderung der
Organe und zu mannigfachen Beschwerden,
wie etwa dem Greisenbrand der Zehen,
führt? Nach Doppler in einer Ueberreizung
des Nervus sympathicus, also jenes Neros,
der die Blutgefäße verkrampft und ein Gegen¬
spieler des Nervus parashmpathicus , des ge¬
fäßerweiternden Lebensnervs ist. Die Be¬
kämpfung der Altersbeschwerden wie auch
vieler anderer, au ? Kramviiuitänden der

Blutgefäße beruhenden Leiden (anfallsweise
Hinken, Zehenbrand, Herzbeklemmung, Ge¬
schwürbildung usw.) kann hier einsetzen durch
eine teilweise Ausschaltung  des
gefäßverengendenNervus sympathicus. Dopp¬
ler hat ein Verfahren ausgearbeitet , das
diese Ausschaltung des Sympathikus mittels
eines kleinen operativen Eingriffes ermög¬
licht: die Pinselung einer freigelegten Stelle
des Nervus sympathicus mit einer ätzenden
Flüssigkeit. Tatsächlich gelingt es so in vielen
Fällen , eine bessere Durchblutung der Or¬
gane zu erzielen, was obsektiv mit dem
Kapillarmikroskop nachweisbar ist und sub¬
jektiv als erhöhtes Wärmegefühl — zumal in
den bis dahin „eiskalten" Füßen — und als
allgemeine Kräftigung empfunden wird. Die
Praktischen Erfolge der chemischen Ausschal¬
tung des Nervus sympathicus, durch die so¬
genannte „Doppler - Pinselung ", erhärten,
daß in dem Uebergewicht des Shmpathikns
über den Parasympathikus eine wichtige
Komponente des Alterns , der Altersbeschwer¬
den und der Alterskrankheiten ausgedeckt ist.
Trockene Hauk

Bei trockener Haut sind alle Maßnahmen
möglichst cinzuschränkeu, die eine Verminde¬
rung des natürlichen Fettgehaltes der Haut
zur Folge haben. Waschungen mit
Wasser  sind möglichst zu vermeiden.
Bei rilliger , aufgesprungener Haut für einige
Zeit völlig aufzugeben. Die einzig zweck¬
mäßige Behandlung trockener Haut sind Ein¬
fettungen mit reizlosen Hautcremes. Diese
Einfettungen sollen mindestens des Nachts
über regelmäßig vorgenommen werden. In
vorgeschrittenen Fällen , besonders bei schar¬
fem kaltem Wind, soll die Haut auch am
Tage leicht eingefettet werden.
Wilder Buchweizen als Nahrungsmittel

Der durch die Mongoleueinfälle aus Zen-
tralasieu nach Europa gebrachte Buchweizen
wird in den Alpen- und Sudctenländern in
kleinem, in Rußland und Sibirien in großem
Maßstabe angebaut . Neben dem kultivierten
Buchweizen gibt es aber in Svwjetrußland
noch gewaltige Mengen einer wildwachsen¬
den Spielart , dessen Eignung für die Ernäh¬
rung von Mensch und Tier nicht seststand.
AuS diesem Grunde wurden Eruährungsver-
suche von M. S . Leviussou und G. N. Kara-
tysch vom Nordkaukasischen Institut für Er¬
nährung durchgeführt. Hierbei ergab sich,
daß im waldwachsenden Buchweizen keiner¬
lei schädliche Stoffe enthalten sind und daß
er in Verbindung mit hochwertigen Stofier
als Nahrungsmittel verwendet werden kann
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krautes geachtet  werden , die ebenfalls
von Kohlhernie befallen werden und diese
verbreiten. Kranke Pslanzenrückstände, wie
Strünke usw., sind unbedingt , bevor sie zu
faulen beginnen, zu entfernen und zu ver¬
brennen, da sonst der Boden verseucht wird.
Als wirksam hat sich ein Eintauchen
der Setzlinge vor dem Auspflan-
zen in einen ^ igen Uspulun-
Lshmbrei erwiesen.  Man löst zu die¬
sem Zweck je nach Bedarf in 4 Liter Wasser
12,5 F Uspulun auf und stellt durch Zusatz
von etwa 1 Lehm einen Lehmbrei her, in
den die Setzlinge vor dem Auspslanzen ge¬
taucht werden.

Auf faurenBöden  tritt die Kohlhernie
besonders stark auf . Dort empfiehlt 'es sich,
den Boden gründlich zu kalken.
Aetzkälk ist am wirksamsten, doch muß dieser
mindestens 2—3 Monate vor der Bestellung
ausgestreut werden. Die Menge richtet sich
nach dem Kalkreichtum des Bodens.

Zur Keimfreimachung der Aussaatbeete
empfiehlt sich ein Dämpfen oder Erhitzen der
Erde oder ein Ueberbrausen mit ll tLiger
Uspulunlösung oder ein gutes Einmischen von
Uspulunpulver 10 Tage vorder Aussaat
in die Saatbeeterde ; man rechnet in diesem
Fall aus 1 gm 120 § Uspulunpulver.

Unsere Kurrgesebiclite:

Bon Carl Heinz da Ben za - Köln
Das Leben des Flötisten Fierling und seiner

Familie war unbeirrbar wie der gute Glaube.
Gleichsam von freien Rhythmen bewegt, ge¬
horchte es doch den strengen Gesetzen, die dem
Klange zugrunde liegen. Weder Sorgen noch
Kümmernisse, so aufdringlich sie waren, störten
das Gleichgewicht. Man lebte gemeinsam hin¬
aus, lebte dem Ruhme des Vaters entgegen . . .

Man war noch weit vom Ziel entfernt. Aber
man hatte den fernen, beglückenden Ruhm, den
Glauben daran. Nur Fierling ahnte die tiefere
Wahrheit. Das lange Leben hatte ihm bcige-
bracht, daß sein Talent nicht die Klangfarbe der
echten Begabung besaß. Wie des tönenden
Grundes eines Orchesters fürs Flötenspiel, so
bedurfte er der Stimme der ganzen Familie,
um sein menschliches Solo zu Ende zu bringen.
Kunst ist Ordnung , hat mal einer gesagt. Kunst
ist Fleiß, hatte Fierling sich zurechtgelegt. Dar¬
auf stimmte er sich und die Seinen gewissen¬
haft ab.

Was ihm natürlicherweise versagt war,
wollte er sich mit Vernunft erwerben. Er
lernte mit Fleiß, übte, obgleich er schon dreißig
Jahre geübt und am vordersten Pult im gro¬
ßen Orchester saß. Die häusliche Ordnung war
auf sein unermüdliches Schaffen abgestellt.
Hatte ihm Hilde, die älteste Tochter, die Flöte
vorgewärmt, stand er vom Frühstückstisch ans

und blies, bis es dunkel wurde. Niema«- «
durfte im Zimmer sein, aber alle belauschten^
ihn. Töchter und Frau kannten das große Koa-
zert, mit dem sich der Vater berühmt mache« !
wollte, so gut wie ein Handarbeitsmuster, daS
sie oftmals gestichelt hatten. Jede Kadenz, jede
feine Figur war ihnen geläufig. An Griffen,
Zeitmaß und Ton hörten sie alle Fortschritte!
heraus . Nach dem Rondo servierte die Mutter
das Mittagessen. Hilde paßte die Zwischentakte
ab, da die Flöte getrocknet wurde, um de«
Vater das Bier zu bringen. Dann strich sie ihm
über die ausgepusteten Wangen und sagte:
„Wenn Huber jetzt pensioniert wird, Vater,
dann bläst du ihn aus mit dem Flötenkonzert.*

Einmal schien es wirklich so weit zu sein.
Der erste Flötist gab großspurig an und ver¬
sprach, seinen Platz im Orchester zu räume«.
Die Uebnngsstunden im Hause Fierling Wur¬
den zu Andachtsstunden. Aber dann saß der
Huber wieder einmal mißmutig im großen
Orchester und spreizte das feiste Engelsgesicht.
„Ich bleibe", sagte er einfach.

Fierling verstand das. Er ging in die Bars
und Kaffees, um etwas dazuzuverdienen. Er
gehorchte dem Zwange erst noch mit Humor
sind verstand es, den schäbigsten Tanzorchestern
Stimme zu geben. Der witzigen Akrobatik ihrer
Musik diente er mit Berechnung. Er nutzte sie
für seine technische Uebung aus . Aber allmäh¬
lich zehrten die schlaflosen Nächte in trüben
Kaffees den schwächlichen Fierling aus . Ein
haarfeiner windiger Atem schien ihm die Brust
zerstechen zu wollen- Das Tempo beim Heben
zu Hanse verlangsamte sich, die Pausen wurden
geräumig und trocken. Immer häufiger mußte
Hilde mit Bier oder Kaffee kommen.

„Du brauchst es nicht mehr zu üben, Vater.
So schön hat der Huber das nie gespielt. Ruh
dich aus !"

Fierling sehnte sich sehr nach Ruhe. Aber er
wagte es nicht. Es stand zu viel auf dem Spiel.
Nicht nur das leibliche Wohl der Familie, ihr
glücklicher Glaube, sein ganzes männliches
Solo . Er flötete, bis ihm das Fieber die Lip¬
pen ausdörrte.

Dann lag er zu Bett und griff das Flöten¬
konzert mit flatternden Fingern auf der punk¬
tierten Decke herunter . Die Grippe war ihm in
Lunae und Kopf gefahren. Als die Nachricht
kam, daß Huber das große Orchester verlassen,
habe, lachte er bösartig auf.

Nach Tagen kehrten ihm Plötzlich die klaren
Gedanken wieder. Er erlegte sich Pferdekuren
von Spritzen und Pulvern auf. Als ob ihn die
wirbelnden Flötenpartien des Meisterkonzerts
leibhaftig besessen hätten, eilte er ins Orchester.
Niemand durfte dabei sein, weder Frau noch
Kinder. Es war das entscheidende Spiel seines
Lebens- . .

Am folgenden Tag stand eine Notiz in der
Zeitung: „Das Konzert in der Philharmonie
war durch ein tragisches Ereignis gekennzeich¬
net. Der Flötist, Herr Fierling , der zum ersten
Pult aufgerückt war und das berühmte Flöten¬
konzert mit ungekannter Meisterschaft vortrug,
wurde, während das Orchester die jubelnden
Schlußtakte intonierte, vom Schlage gerührt
und verschied auf der Stelle . Der Vorfall blieb
zunächst unbemerkt . . ."

Humor
„Mann, schnarch doch nicht so!"
„Woher weißt du, daß ich schnarche?
„Ich höre es!"
„Du mußt nicht alles glauben, was du hörst!"

Arzt zum Patienten : „Und was trinken Sie
gewöhnlich?"

„Sehr freundlich. Herr Doktor, am liebsten
einen leichten Mosel, wenn es Ihnen nichts
ausmacht".

„Wie bekümmert du aussiehst, seit du verhei¬
ratet bist. Walter wo drückt dich denn der
Schuh?"

„Weißt du. mein Lieber eigentlich ist es
mehr der Pantoffel !"

Grete und Ulla sißen zusammen und unter¬
halten sich.

„Und dann", erzählte Ulla, „sagte ich ihm,
daß ich ihn nicht mehr zu sehen wünschte!"

„Und da ging er?" fragte Grete.
„Nein er machte das Licht aus !"

„Denk dir bloß, ich habe einem Kerl Stun¬
den in Gedächtnistechnik gegeben, und jetzt ver¬
gißt er zu bezahlen! Das Dümmste aber ist.
daß ich mich nicht mehr besinnen kann, wie der
Kerl heißt!"

Donnerstag , 9. April
«00 Choral
6.05 Gvmnaftik l
6.3V Krühkourert

Bon 7.00—7.10: Krühnachrichten
8.00 Wakserftaridsmeldungen
8.05 Wetterbericht — Banerninnk
8.10 Gymnastik ll
8.3V Unterhaltungskonzert
0.3V„Die innge Fran richtet ihre

Stiche eiu"
0.45 Seudevanie

U VV Schallplattenkonzert
U-3V ..Für dich. Baner !"
12.VV Mittagskonzert
13.VV Zettangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskouzer»
14.00 ..Allerlei von Zwei bis Drei"

15.VV Sendepause
15.3» ..Von kremden Frauen , dir in

schwäbischer Erde ruhen"
16.00 Musik am Nachmittag
17.40 „Borsichtl Hochspannung!"
18.00 Rachmittagskonzert
19.ÜÜ Luftige Vorschläge für «ine

Ofterreikc
19.45 ..Erzeuguugsschlacht"
20.00 Nachrichtendienst
20.10  Mvzait -Zriklns
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.2» „Worüber man in Amerika

spricht"
22.30 Viktor von Scheffel ,« seinem

SV. Todestag
23.00 Stille Weisen rnr Unterhaltung
24.00- 2.00 Nachtkonzert

Freitag , 10. April
6.25 Choral
8.30 Frühkonzert

Von 7.M—7.10: Frübnachrichteii
8.00 Wetterbericht
8.05 „Bauer . bSr zu!"
8.25 Sendepause
9.00 Evangelisch« Morgenfeier
9.30 Sendevansc

10.00 „Um deutsch« Seele"
10.30 Sendepause
10.45 Ernste Mnftk
11.30 „Das Lied vom deutsche« Opser"
12.00 Grobes Mittagskonzert
14.00 Sendepause
15.30 Märchenftunde
18.00 Mnftk am Nachmittag
18.00 RachmittagSkonzer«
19.00 „Der Klausner n»h keine Lieder"

20.00 Feierliches Konzert
22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wcitcr-

nnd Sportbericht
22.30 Abendkonzerl
24.M- 2.00 Nachtmusik

Samstag , 11. April
8.00 Choral
6.05 Gvmnaftik I
8.30 Bunte Morgeumnftk

Bon 7.00—7.10: Frtihnachrich«en
8.00 Waiscrftandsmeldungen
8.05 Wetterbericht — Barrernsnnk
8.10  Gvmnaftik ll
8.30 Morgeukonzert
9.30 Sendepause

11.00 Schallplattenkonzert
11.30 „Für dich. Bauer !"

12.00 „Buntes Wochenende"
13.M Zeitangabe. Wetterbericht. Nach¬

richten
13.15 ..Buntes Wochenende"
14.20 Mnftkaliiche Knrzmeil
15.00 „Wir grüben aus dentiche»

Ganen"
16.00 „Der trabe TamStaguachmittag"
18.00 „Touberichl der Woche"
18.30 Der fröhliche Fnnkkalender
18.45 Tanzmusik
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Zwei Stunden Mnftk an»

aller Welt
22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
2SW0 Mnftk in der Öfter»»« «
24.00—2.00 Rochtmnftk
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Zeichnung : F. Rudat.

Kontrollfielle Hausfrau?
Wie wenig es angebracht ist, daß heute, in einem straff

und überlegen geführten Staatswesen wie dem deutschen, ir¬
gendwelche Verbrauchergruppen in gutgemeinter Eigenmäch¬
tigkeit den Umsatz bestimmter aus dem Auslande eingeführ-
ter Waren zu hemmen versuchen — das hat mit erfrischender
Offenheit Peter Ernst Eiffe, der Vertreter Hamburgs in
Berlin , in der Tageszeitung der Deutschen Arbeitsfront dar¬
getan . Die gutgemeinte Absicht, für die vorwiegend die deutsche
Hausfrau eingeschirrt werden soll, bezieht sich meistens auf
die Notwendigkeit der Devisenersparnrs . Schon diesem Vor¬
satz liegt eine kindliche Vorstellung zugrunde ; denn, um mit

Als der Führer und Reichskanzler in seinem großen Memorandum zum Frieden Europas auch ans die Not¬
wendigkeit einer in gütlicher und von gegenseitigem Berständigungswillen getragenen Aussprache über zu¬
künftige koloniale  Betätigung Deutschlands hinwies , da galt die begeisterte Zustimmung des deut¬
schen Volkes vor allem auch dieser Willensbekundung . Es zeigte sich hierbei, daß der Deutsche nicht gesonnen
ist, sich vor der Welt zu verschließen und sich seines weltoffenen Blicks und seiner Begabung für weiträu¬
miges Schaffen und Wirken zu begeben . Wie wir einerseits alles daran setzen, schon um unserer Frei¬
heit und Unabhängigkeit willen das äußerste Vermögen unserer eigenen  Scholle zu entwickeln und zu
befestigen, so vergessen wir doch darüber niemals , daß der deutschen Arbeit auch jenseits der Reichsgrenzen

und der Meere Aufgabe und Zukunst erhalten und erobert werden müssen.

Die Zrau . als Käuferin!
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Eijfe zu sprechen: „Die Hausfrau kann gar nicht Devisen spa¬
ren, weil sie gar keinen Einfluß auf den Devisenverbrauch
mehr hat. Ist das , was sie haben möchte, nicht mehr da, weil
das hierfür zur Verfügung gestellte Kontingent erschöpft ist, so
bekommt sie es nicht und wenn sie noch so jammert oder gar
den Preis verdoppeln will . Ist es knapp, dann mutz sie aller¬
dings Verbraucherdisziplin üben, was sie bisher in geradezu
bewundernswerter Weise getan hat . Ist es aber im Laden vor¬
rätig , so schadet sie ihrem Vaterlande nicht, wenn sie es kauft.
Handelspolitik treibt die Reichsregierung und nicht die Haus¬
frau . Es erscheint mir völlig abwegig , dies von der Hausfrau
verlangen zu wollen."

Das ist eindeutig und unmißverständlich, und die Beispiele,
die Eiffe im Verlauf seiner Darlegungen heranzieht , zeigen
einwandfrei und üderzeugeno. welche Gefahren und Nach¬
teile  mit Aufforderungen , gewisse Waren nicht zu kaufen,
heraufbeschworen werden : vor allem die, datz

festumrissene handelspolitische Abmachungen, welche die
Reichsregierung mit anderen Ländern getroffen hat,
durchkreuzt und damit um den für uns günstigen und

notwendigen Erfolg gebracht werden.
Gewiß, das will niemand — aber der gute Wille ist kein Er¬
satz für das angerichtete Unheil . Eiffe sagt : „Die Länder , welche
unsere Waren immer in großem Umfange gekauft haben , sind
gerade die Lieferanten der Dinge, welche die Hausfrau so gern

IV V 8 18 1 ' IV V 8 ?
Autarkie:  Volle wirtschaftliche Selbstversorgung und Selbst¬
genügsamkeit eines begrenzten Gebietes . Sie ist wegen der un¬
gleichmäßigen Verteilung der natürlichen Vorbedingungen der
Wirtschaft sKlimo , Bodenschätze, Bodengüter usw.) nur in pri¬
mitivsten Formen möglich. Kann für Deutschland nicht in Frage
kommen.
Kompensationsgeschäfi:  Austauschgeschäfte im Au¬
ßenhandel , also Ware gegen Ware , im Gegensatz zum gewöhn¬
lichen Außenhandel (Ware gegen Devisen). Bei der allgemei¬
nen , durch die Weltkrise verursachten, Devisennot stark in Aus¬
nahme gekommen; meist durch besondere Handelsverträge
unterbaut.
Vitamine:  Zwar wohl in ihren Wirkungen , aber noch
nicht in ihrem Wesen völlig erforschte „Ergänzungsstoffe " in
der Frischnahrung . Vorwiegend in Salaten , Gemüsen und Obst
enthalten ganz besonders in Südfrüchten . Man unterscheidet
mehrere Arten von spezifischer Wirkung . Unentbehrlich für die
Gesundheit ; durch Kochen werden sie meist völlig zerstört.
Vitaminmangel in der Ernährung erzeugt die sogenannten
Marmelkrankheiten . deren schlimmste Form der Skorbut und
d»e Beri -Beri -Krankheit ist.

„Wenn ein Bauer sechs Aecker hat — ist das genug ?" fragt
ein geflügeltes * Wort — und es steckt ein tiefer Sinn hinter
dieser Frage . Es kommt dabei nicht auf die Zahl als solche an,
wenn man die Frage überhaupt verstehen will . Mancher
Bauer hat nur drei Aecker und mancher zwölf und noch mehr.
Nein , die Bedeutung dieser Frage ist vielmehr folgende : kann
sich ein Volk wie das deutsche überhaupt mit der Zahl seiner
Aecker begnügen — bedarf es nicht darüber hinaus der Früchte
eines Ackers, der jenseits der heimischen Fluren liegt , den kein
Feldmesser umschreiten kann, kein menschliches Auge überblik-
ken: und der dennoch so wirklich sein muß, wie nur irgend
eine Sache, die mit unserem Leben und unserer Zukunft ur¬
sprünglich und schicksalhaft verknüpft ist?

Es ist so und mutz so sein — und nicht erst seit heute und
gestern. Der Raum , auf dem 68 Millionen Deutsche leben müs¬
sen, ist verzweifelt eng. Er wird mit der intelligentesten Sorg¬
falt bewirtschaftet , aber schon das Klima allein setzt den Er¬
trägnissen bestimmte und schließlich unüberschreitbare Gren¬
zen. So wuchs das Sinnen und Trachten unseres Volkes seit
jeher über diese Grenzen hinaus und ersann Wunderwerke des
Schaffens , um auf friedlichem Wege des „siebenten Ackers"
teilhaftig zu werden, auf dem das zusätzliche Brot für uns und
unsere Kinder wächst. So entstand mit der deutschen Technik
dis deutsche Industrie , entstand der deutsche Welthandel — so
zogen wir (sehr spät freilich) dereinst aus , um überseeische Be¬
sitzungen zu erwerben , so ballen wir wieder und immer wie¬
der alle Kräfte des Körpers und des Geistes, des Willens und
der Intelligenz zusammen, um fremde Zonen und den Segen
einer reicheren Sonne zum Anteil an unseren Bedürfnissen zu
verpflichten

Es ist eine unendlich vielfältige Frucht , die dieser „siebente
Acker" tragen muß ; denn es sind sehr viele notwendige Dinge,
die unser Boden weder in der Fläche noch in der Tiefe herzu¬
geben vermag . Man denke nur an Metalle wie Kupfer , Nickel
und viele andere , an zuschüsstge Nahrungs - und Nutzfette, an
die Spinn - und Webstoffe für unsere Kleidung , an zusätzliche
Futtermittel für das Vieh und ergänzende Nahrungs - und
Eenußmittel für den Menschen. Gewiß : wir haben große und
erfolgreiche Anstrengungen hinter uns , fremde Rohstoffe wie
Gummi oder Benzin durch Eigenherstellung zu ersetzen; die
Erzeugungsschlachten unserer Landwirtschaft haben die Abhän¬
gigkeit von fremden Märkten stark herabgemindert — trotzdem
find die Bedeutung und Notwendigkeit des „siebenten Ackers"
erhalten geblieben.

Gerade die erhöhten Anstrengungen erfordern gefestigte
Gesundheit und gesteigerte Widerstandskraft . Das ist vor al¬
lem eine Frage zureichender und bekömmlicher Ernährung.
Wir haben eine beträchtliche Zunahme des Nahrungsmittel¬
verbrauches zu verzeichnen, welche sogar den Vorkriegsstand
überschreitet, besonders in Bezug auf Fett und Fleisch. Hier
liegt die Gefahr einer abträglichen Verlagerung des Nahrungs¬
ausgleiches vor ; denn die Forschungsergebnisse der Ernäh¬
rungswissenschaft weisen mit Dringlichkeit darauf hin, daß den
Fett - und Eiweißanteilen in der räglichen Nahrung eine zu¬
reichende Ergänzung durch Kohlehydrate und vor allem durch
Ergänzungsstoffe f'Vitamine ) entsprechen muß. Kurz gesagt:
reichliche Früchtenahrung.  Nun gibt aber unser Boden
und unser Klima die erforderlichen Mengen und wirksamsten
Arten bei weitem nicht her.

So muß auch hier der „siebente Acker" einspringen . Nnd er
tut es unter für uns ganz besonders günstigen Bedingungen.
Die Südfrüchte,  die Apfelsinen, Zitronen , Bananen usw„
die mit ihren lockenden Farben und Düften die Auslagen un¬
serer Obsthandlungen füllen , sind keine Schmerzenskinder un¬
seres Einfuhrverkehrs . Im Gegenteil : sie beleben und erfrischen
ihn genau so wie unsere Gesundheit und unser Leistungsver¬
mögen. Vor allem stellen sie keine Belastung unserer stark an¬
gespannten Devisenlage dar . Lägen alle unsere Austauschbe-
iehungen so einfach und günstig, — wir hätten überhaupt
eine Devisensorgen, im Gegensatz zu dem überhöhten Fettbe¬

darf , der aus Ländern gedeckt werden mutz, welche vorwiegend
Devisen anfordern . Die Länder und Handelsplätze , von denen
wir die unentbehrlichen Südfrüchte beziehen, sind gute Abneh¬
mer unserer Industrieerzeugnisse . Allein in Hamburg , dessen
„Schiffsfriedhot " Ende 1932 noch 180 Seeschiffe mit 770 OM
Bruttoregistertonnen aufwies , ist dieser Bestand bis auf 8
Schiffe mit 18 ZOO Vruttoregistertonnen zurückgegangen. Unsere
Seestädte , bekanntlich Notstandsgebiete , erfahren durch di«
Südfruchteinfuhr eine beträchtliche Belebung der Geschäfts¬
und Arbeitsmöglichkeiten . Im Hamburger Freihafen nehmen
die Fruchthallen ein Zehntel der Kaianlagen ein und während
der Saison finden hier täglich 3 000 Arbeiter Beschäftigung.
Der Fruchtimport ist auch ein gewaltiger Auftraggeber für un¬
sere Verkehrsmittel : annähernd 9,5 Millionen Kolli frischer
Früchte verließen 1934 per Waggon , Lastkraftwagen , Binnen¬
schiff, Nord- und Ostseedampfer allein Hamburg . Und schließ¬
lich finden auch in ganz Deutschland Hunderttausende mit ihren
Familien durch den Südfruchthandel Arbeit und Brot . Man
steht: der Ring schließt sich, der „siebente Acker" erfüllt auch hier
und hier besonders die ihm zugemessenen Aufgaben!

ssn Hineinsteuern zu lassen, wo weder Wert noch Nutzen, son¬
dern nur Schaden und Enttäuschung zu erwarten sind. Was
aber falsch oder richtig ist, das soll und darf die deutsche Haus¬

mal kaufen möchte. Sie soll es ruhig tun . Fünfundzwanzig
Ueberwachungsstellen sorgen schon dafür , daß Devisen nicht ver¬
schwendet werden ; wir brauchen nicht auch noch die .lleber-
wachungsstelle Hausfrau ' ."

Der Kampf , den das deutsche Volk
unter zielbewutzter Führung seiner
Regierung und ihrer besonderen Or¬
gane um die Behauptung und Be¬
schäftigung seiner Wirtschaft führt,
ist weder ein leichter noch ein ein¬
facher; zu hundertfältig sind die Be¬
dingungen und Beziehungen , die
uns namentlich mit dem Auslande
verknüpfen und die täglich neue Ein¬
stellungen und Umstellungen erfor¬
dern , als daß sie von außen her
und von unten her beliebige und
willkürliche Einmischungen und Ein¬
wirkungen ungestraft vertragen
könnten. Im Ganzen genommen ge¬
hörten solche „kleinen Politiken auf
eigene Faust " in eine Zeit , da un¬
sere Volkswirtschaft noch >eder Pla¬
nung , Einheitlichkeit und überlege¬
ner Führung entbehrte , in die libe¬
rale Wirtschaftszeit affo — und wie
diese restlos überwunden wurde , so
ist es auch höchste Zeit , daß jene
endlich zum Verschwinden gebracht
werden.

Das ist auch schon darum notwen¬
dig. weil die deutsche Hausfrau ein¬
fach zu gut dafür ist, daß ihr red¬
licher Wille , ihre Disziplin und ihre

IM 1930 1931 1932 1933 1934 1935
Deutschland ist in der äußersten und
entschlossensten Anspannung all sei¬
ner Kräfte begriffen , um den Wi¬
drigkeiten und Hemmungen zu be¬
gegnen, die sich seinem Aufstieg und
seiner Freiheit in den Weg stellen.
In diesem Kampfe steht die deu-sche Hausfrau , Lurch deren
Hände mehr als Dreiviertel des deutschen Volkseinkommen--
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Deutschlands Außenhandel unter dem Einfluß des Warenaustausches
(Die Zahlen zeigen die Abhängigkeit der Ausfuhr von der Einfuhr)

bewährte

srau in ihrem Bereich entscheiden— nicht dort , wo eine höhere
Einsicht bereits Entscheidungen getroffen hat , die viel ßu sorg¬
fältig erwogen und darüber hinaus viel zu empfindlich sind,
als daß sie der „Verbesserung" durch wohlgemeinte Bären¬
dienste bedürften!
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